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Berliner Modebrief
an eine Wienerin .

(Antwort auf den Brief einer
Wienerin an eine Berlinerin vom

1 . Jänner .)
Berlin im Jänner .

Liebste Renee !

Ich ließ absichtlich einige
Zeit verstreichen , bevor ich Dir
ans Deinen Brief antwortete .
Dn hast es zwar tactvoller
Weise vermieden , auch nur
das Geringste zu sagen , was
für uns Berlinerinnen ver¬

letzend sein könnte , aber es

mag genug Leute bei unS

geben , denen die Thatsache ,
daß der Wiener Geschmack

sich Geltung verschafft hat , Unbehagen bereitet . Hat sich ja

schon ohnehin hie und da eine Stimme erhoben , um gegen das

Wienerthnm in der Presse , auf der Bühne und sonst im öffent¬

lichen Leben Einsprache zu erheben . Es ist mir zwar kein Fall
bekannt , daß in Oesterreich jemals Spielhagen und Sudermann ,
die Wolter oder Baumeister vom Standpunkte der Landsmann¬

schaft aus beurtheilt worden seien , dagegen habe ich aber oft

gelesen , daß das spccifisch Norddeutsche an Gustav Freitag , oder

Hanns Hoffmann von Fritz Reuter gar nicht zu reden , in der

österreichischen Presse rühmend hervorgehoben wurde . In dem

großen Strauße des deutschen Volksthums haben viele Blumen

Raum und jene der Wiener Kunstempfindnng und des Wiener

Geschmackes stören gewiß nicht . Dennoch war es klug von Dir ,

mich , als Vollblut -Berlinerin , die mit den Ideen und den Ge¬

schmacksrichtungen unserer Bevölkerung vertrant ist, in Mode¬

fragen zu Rathc zu ziehen , denn dadurch bist Du in der Lage ,
das allzu Auffallende wegzulassen und , ohne die Eigenthüm -

lichkeit der Wiener Mode aufzngeben , auch dem Geschmacke des

reichsdcutschen Publikums Rechnung zu tragen . Gehörte es bis

jetzt schon zu den Attributen einer distinguirten Familie , die

» Wiener Mode « zu Hallen , so kann ich mit Vergnügen con-

statiren , daß sie auch in Häusern des besseren Mittelstandes Ver¬

breitung findet , denn es bricht sich tatsächlich der von Dir Pro -

Pagirte Satz Bahn , daß die einfache Eleganz der » Wiener Modef¬

an und für sich mit geringen Kosten verbunden ist , die Ein¬

richtung der Gratis -Schnitte nach Maß jedoch der Abonnentin
der » Wiener Mode « die größten Ersparnisse bietet . Man hat
hier zu Lande schon sehr viel darüber gerathen und nachgedacht ,
wie es die » Wiener Mode « fertig bekommt , gegen den Ersatz
des Portos passende Schnitte nach Maß zu liefern , da doch

unsere langbestehenden Mode - Journale für einen solchen Schnitt
bis zu Mk . 3 .50 verlangen . Von einer Mode -Zeitschrift wurde

auch der Versuch gemacht , durch Ausgabe von Papier -Schablonen ,
sogenannten Normalschnitten , diesen Vorthcil zu paralysircn ,

Nr . 1. Englisches Kleid MS sgndgrauem Tuch mit Plgstron -Westentaille . (Verwendbarer
Schnitt zur Taille,Igrnndform : Begr . -Nr . 1, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 5.)
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aber — das muß selbst der Laie einsehen — fabriksmäßig geschnittene
Papierformen können ^ nemals nach Körpermaß genau fassonirte Schnitte er¬
setzen . Das ging vielleicht vor zwanzig Jahren , wo man sich nicht so viel
daraus machte , ob die Brustnähte um einige Centimeter zu tief saßen , oder
ob die Achsclnaht 11 oder 17 ow lang war , wo mit einem Worte auf das
sogenannte » Sitzen « einer Taille kein großer Werth gelegt wurde , aber
heute , wo die Kunst des Kleidermachens einen solchen Aufschwung genommen ,
würde man in einem nach diesem Normalpapierchen geschnittenen Kleide
unmöglich erscheinen . Jetzt schon gar , wo das immer mehr und mehr An¬
hänger gewinnende englische Genre sich wieder festsetzt, zur Freude aller
deutschen einfachen Frauen , die , wie Tu ganz richtig bemerktest , in der Regel
sehr sparsam sind . Tu hast auch mit Erfolg mir einen glänzenden Rath an¬
gedeihen lassen . Der Ballumhang gefiel mir wirklich , aber er war mir in
gedachter Ausführung zu theuer , ich ließ mir daher einen Gratis - Schnitt
von Eurer Schnittmustcr - Abtheilung cinsenden , befolgte Deine Winke behufs
Material - Umänderung und bin sehr zufrieden , sowohl was das Aussehen , wie
den Kosten¬
punkt der

Umhülle
betrifft .

Dafür bin
ich auch red-

Nr . 2 . Frühjahrshut in Barettforni mit gefchopsiter Sammtkrämpe . diesen
Rathschlag

so populär wie möglich zu machen , und verweise darauf , daß cs
kein zweites Blatt in der Art des Eurigen gibt . Es sind
aber auch zu reizende Sachen , die Ihr bringt , das wird selbst
die eingefleischteste Particularistin zugeben müssen ! Das Braut¬
heft , dessen Benützung Du mir gerathen , vereinigt eine solche
Fülle von Toiletten aller Art , daß es Wohl beim Turchblättern
desselben keine einzige unzufriedene Seele gegeben hat . Ich
und noch viele Damen meiner Bekanntschaft (Tn weißt , daß
der Kreis , in dem ich verkehre , kein kleiner ist) werden niit
Nächstem so Manches daraus copiren und Eure Schnittmustcr -

Abtheilung wieder stark in Anspruch nehmen .
Auf Deine Frage , was hier zu Lande getragen wird , ant¬

worte ich Dir ani besten , indem ich Dich auf die in Eurem
Blatte erscheinenden Modeberichte verweise — es macht sich in
der Hauptstadt Preußens und der Oesterreichs , was die Damen
Toiletten betrifft , jetzt schon wenig Unterschied geltend : wenn
aber einmal der streng englische Zug wieder acceptirt sein
wird , dann wird es überhaupt keinen mehr geben . Mit Ver¬
gnügen habe ich aus dem letzten Leitartikel ersehen , daß die
» Wiener Mode « - Correspondentin hier in Berlin meiner Meinung
ist — n propos — Euer Chef - Redacteur muß eine Lamms
geduld besitzen : wenn es bei den Sitzungen in Eurer Redaction
immer so zngeht , dann beneide ich den Aermsten wirklich nicht .
Uebrigens muß eine solche Sitzung höchst interessant sein : wie
Iväre es , wenn Ihr Euren Leserinnen einmal eine Illustration
davon (natürlich mit Porträts , unter denen das des Bricfkastcn -
mannes nicht fehlen dürfte ) gönntet ? *)

Wenn Tn mit gewissem Stolz darauf hinweisest , daß die
» Wiener Mode « in Deutschland große Erfolge aufzuweisen hat ,
so messe auch ich mir ein ganz klein wenig Verdienst bei —

ich habe durch meine häufigen Andeutungen doch auch mitgewirkt ,
daß die einfache Richtung eingeschlagen wurde . Denkt in
Euren Redactionssitzungen nur recht häufig daran , die eigen¬
willige Göttin Mode auch uns Deutschen geneigt zu machen ,
dann wird die » Wiener Mode « noch mehr dankbare Anhüngcr -
innen und — was nicht zu übersehen ist — Anhänger bei uns

finden . Ihr werdet dann öfter Brautausstattungshefte hcrausgebcu
müssen ! Deine

? . 8 . ^ propos , bald hätte ich vergessen , Dich über eine

mich ungemein interessirende Angelegenheit zu befragen . Tu hast
die Erwähnung gethan , daß in Eurem Verlage demnächst ein
Mode - Pracht -Album mit dem Titel » Neue Wiener Modelle « er¬

scheinen wird ; wann werde ich die Anzeige darüber in der
» Wiener Mode « lesen ?

MM ? -

Könnte dies die Abonnentinnen wirtlich intercssiren ?
<Anm . d . Red .)

Nr . Ztraßenkleid ans stahlgriinem Wollstoff und Sammteotelö mit Zchoßtaille nnd
weitem Rock. (Vorderansicht hierzu nnd zu Nr . 4 aus der letzten Seite des Hest -

umschlages .) — Nr . 4 . Runder Sammthut mit Federn und Blumen.
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Nr . 5 . Taille mit Jaisschmetter -
ling zu einer Loireetoilette . (Aermel
und Borderblatt aus einem Stoff -
stück drapirt : die Anbringung des
Schmetterlings auf andere Art zeigt
Abbildg . Nr . 41 . Berwendb. Schnitt
zum Taillenfutter : Begr .-Nr . 2 ,
Borders. des Schnittbog . zu Heft S.)

Irüljlingsmoden .
Neben Tuch und

vorzugsweise glatten Wollge -

weben werden alle crepe¬
artigen Stoffe für Früh¬
jahrs - und Frühsommer¬
kleider verarbeitet werden .

Gekreppte Wollstoffe mit

großen gepreßten Muster¬

ungen , so wie sie bereits

vor zwei Jahren da¬

gewesen , sind wieder an
der Tagesordnung . Auch
Seide wird viel Beachtung

finde » , so die chinirten und kleingemustcrten Tastete , auch fa^onnirte Bengaline u . s . w . WollcrLpes

mit wellenförmigen , aus Seidenfäden sich zusammensetzenden Relief -Wellenlinien sind ebenso

originell in Farbenzusammenstellung und Art , wie die nach chinesischer Art gemusterten Crepc -

gewebc . Doch davon nächstens mehr : für heute beschränken wir uns auf kurze Mittheilnngcn .

So viel sich bis jetzt Vorhersagen läßt , werden vor Allen : Gran und zwar in den minder gewöhnlichen Nuancen , Trap und alle Schattirungcn

von Mattblau getragen werden , auch sollen die Zusammenstellungen zweier Farben bei einer Toilette wieder in Action treten . Nach allen An¬

zeichen zu schließen , wird die Gürtel - oder in englischem Genre gehaltene kurze Schoß - Taille mit dem weiten Glockenrockc auch weiter das Feld

beherrschen . Prinzeßkleider

haben die Chance , als

Promenade -Toiletttcn für
schlanke , junge Damen

acceptirt zu werden ; eben¬

so wird die Weftentaillc
viel Beachtung finden
und zwar ist dieselbe für
stärkere Figuren berechnet .
Durch die allgemeine Ein¬

fachheit ist auch die
Quantität des Aufputzes
verringert worden ; vor¬

zugsweise sind cs jetzt
Besätze flacher Art , die
an den Toiletten er¬

scheinen . Von besonderer
Wirkung ist es , an ein¬

fachen Taillen schmale ,
vom Stehkragen ein wenig
abstehende Umlegeleisten
und mit diesen harmoniren -
de schmale Stulpenbesätze
an den Aermeln anzubrin¬
gen und zwar in Atlas von

abstechender Farbe -; z . B .

zu einem dunkelblauen

Tuchkleid einen mattsilber¬
grauen Atlasbesatz mit

Randverzierung , die in

Grätenstich ausgeführt ist .
Als sogenannte Ueber -

gangshüte für ' s Frühjahr
werden solche aus Roß -

haarbändchen getragen
werden . Die runden Hüte
sind fast ausnähmlos groß
und mit viel , sehr viel

Blumen und Tulpen aus

gouffrirten Spitzen garnirt .
Tie Toques sind ganz
rund , wie die erstgenannten
Hüte sehr breit und mit

großen Blumen - oder

Bändertouffs und viel

Spitzen geputzt . Eine

originelle Steuerung ist
die aus breiten , discret
mit Gold durchwebten
Borden hergestellte Jnnen -

garnirung der Röcke , k . V-Nr . ü. Promenadebaletot aus braun -grünem Tuch mit breitem Plastrankragen und Lackärmelu für starte Tamen .
Nr . 7. Promeuadehaletot aus hellsilbergrauem Tuch mit Glockenschoßtheil , Fichulragen und Glockenarmeln für Hinge schlanke Tamcu .
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Beschreibungen der dargestessten Toitetten .
Umschlagbild (Vorderseite) . Friihjahrshut für junge Frauen . Tie geschwungene ,

rückwärts aufgcbogcne Krämpe ist daselbst mit einem Blumcntonff geziert und hat
Sammtrosetten , aufragende Straußfcdern und zwei kleine Bögelchen als Garnitur .

Umschlagbild (Rückseite) . .4 . Straßcnklcid ans Wollstoff und cotelirtcm
Sammt . (Rückansicht hierzu : Nr . 3 .) Das Kleid gewinnt durch den bis zum Rockrande
herabreichcndcn Pattcn - Vorderthcil das Aussehen eines Prinzeßkleides , doch werden Rock
und Taille separat angefertigt . Der Rock hat Glockcnform , ist 6 m weit und mit Woll -
moirö gefüttert , welcher eine Stcifeinlage unnütz macht . Slni unteren Rande wird ein
(meterweise käuflich erhältlicher ) Alnminiumrcifcn cingcnäht . Ter Rockrand ist, bevor
dies geschieht , einigcmale mit abstechcnder Leide zu steppen . Tie Taille hat anpassende Futtcrtheile und möglichst
nahtlos überspannten Lberstoff . Sie wird oberhalb des Rockes getragen und hat doppelten Verschluß . Tic mit
Sammt bespannten Vordcrthcile des Futters verbinden sich mit Haken : das Spitzcnplastron ist zum Ucberhaken
eingerichtet . Tie Oberstoffvordcrtheile haben je einen Einnäher und schließen mit Haken . Der lange , in eine Patte
endende Vorderthcil ist vom Schlüsse ab gesteppt und mit zwei Knöpfen besetzt . Das rnndgcschnittene Schößchen
aus Sammt hat aufgcstepptcn Randbesatz . Tie Vordcrthcile sind zu sammtbcsetztcn Klappen nmgeschlagen . Doppelter
Epaulettenkragen . Tic Stulpenärmel sind mit geschlitztem Oberstoff versehen und mit Seidenstoff lTaffetasi gefüttert .

Aquarell-Beilage : Tie Promenadctoilcttc «ns Eovcrt Eoat besteht aus eurer Plastron- Blonsentaille und
einem GloAnrocke , der etwa 5 m weit

Moderne
lin -tont -eus und

auzuschraubcude
Lchirmgrlffe.

und an seinem vorderen Thcile mit einem
stahl - oder seidengcstickten Biais besetzt
ist . Die beiden oben angebrachten seitlichen
Leisten verbergen die Tascheneinschnitte :
die Rückcnbahncn sind in schmale Hohl¬
falten geordnet . Tic Blousentaille hat
dreifache Bordcrbahnen ; die untersten ,
unpassenden Futtertheile schließen mit
Haken , der am oberen Theile mit gestickten!
Tuch besetzte Plastrontheil ist übertretend
gestaltet und an einer Seite angenüht ,
an der anderen angehakt . Die Blonscn -
theile selbst werden mit den Fnttcrtheilcn
zugleich zusammengcnäht und überhängend
geformt . Deshalb müssen sie bei den
Scitennähten in nach unten liegende
Falten geordnet werden . Der Rückcn -
theil ist nahtlos . Epaülctten und Revers

ans weißem gestickten Tuch . Ballonärmel mit Stulpen . Der steif unter¬
legte Gürtel ist mit beiderseitig angebrachten Maschenschlupfen versehen .

Abbildung Nr . 1 . Englisches Kleid aus slmdgrauem Tuch . Die kurze
Taille endet an ihrem rückwärtigen Theile in ein in Glockenfalten auf¬
fallendes Schößchen und formt vorne durch die untersetzten Westentheile
ein wenig abstehendes Jäckchen . Rücken - und Seitenbahnen sind gleich¬

artig mit dem Futter zu schneiden und
werden am Schoßtheile an beiden Seiten
stark geschrägt und am Rande ein wenig
gerundet . Der Verschluß der Taille
geschieht an der Futter - Grundform vorne
in der Mitte mit Haken . Der Plastron¬
theil ist mit dem ihm angefügten Steh¬
kragen zum Ueberhaken eingerichtet und
tritt unter den westenförmigen Ausschnitt
der unteren Stoffvorderbahnen , die dem
Futter anfznheften und niit diesem durch
Brnstcinnäher zu schweifen sind . Von
der ersten Brustnaht an trennen sich die
Theile vom Futter , um oberhalb des
Plastrons sich mit Haken verbinden zu
können . Die Knöpfe sind aufgesetzt . Tic
oberen Vorderbahuen haben je eine
Brnstnaht , sind mit Seide gefüttert , und
wie angegeben , schmäler geschnitten als
die unteren . Die Revers schlagen sich aus
den Jackenthcilcn um nnd werden durch
einen Umlegetheil zu einem breiten Krage »
ergänzt . Am Rande erscheint derselbe
durch einige in abstcchender Farbe aus¬
geführte Steppreihen kantirt .
Ballonärmel mit Lustrefuttcr .
Der 4 m weite Glockenrock ist
mit Tastet gefüttert und hat
rechts zwei Reihen aufgesetzter
Hornknöpfe . Material : 7 bis
8 in Tuch .

Abbildung Nr . 2 stellt
einen Baretthut aus schwarzem
Sammt und jaisgesticktcm Tüll
dar : aus diesem ist der ein
wenig gebauschte Kopfthcil
verfertigt . Die schuppige
Krämpe ist mit einem kleinen
Reifcheu angesetzt ; aus ihren
Falten treten die schwarzen
Federnköpfchen hervor .

Abbildung Nr . 5 . Taille zu eisier Soireetoilette . Die
Futtergrundform der Taille wird nach genauer Anprobe (sie
wird nur unterhalb der Armlöcher mit dem Obcrstofs zusammen - Nr

gefaßt ) mit dem Stoffe bespannt , und zwar geschieht dies in
folgender Weise : Die Rückenbahnen werden so gedeckt, daß an

- MM

Nr . 10. Passementerie, als Gürtel
oder Rockdesay zu verweudcn.

'lr . 11 . Täler - oder Besuchstoitctte aus silbergrauem »Iviro uacre und rubimothem Lammt mit
Totttielichotivcnärmeln. (Verwendbarer Schnitt zum Taillenfuttcr : Begr .-Nr . 1, Vorderseite des
Schnittbogens zu Heft 5 .) Vereinfachung : Tie Toilette kann auch in auderssarbigeu Wollstoffen

und ohne Halskrause ausgeführt werden.
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Nr . 13 und 1-t . Vereinfachungen zu den
Abbildungen Nr . 12 und 36 .

ißt,» «

r-aileNe ans Weisem Atlas mit flittergestickter,, zabelbesenter Taille . (Verwendbarer Schnitt MUI Taillenfntter :Nr . I . .
^ L ° rderftit7d7s « Vereinfachung hierzu (als Strabenkleid dargestellt ) : Nr . 13.

Begr .-
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der Kante je eines Theiles einige Säumchenfältchen oder zwei schmale Hohlfalten zn liegen lonnnen , durch welche
der Hakenverschluß unkenntlich geinacht wird . Man spannt den glattliegenden Theil des Oberstoffes an den
'Rückenbahnen sorgfältig aus und nadelt ihn knapp neben der Naht an ; der Vorderthcil wird aus einem
Stofftheile gebildet inian nimmt den Stoff qnerüberl , dessen beiläufige Länge vorher bestimmt werden und beider¬
seitig ausreichen muß , damit man die breit abstehenden Aermel daraus formen könne , welche des Futters ganz
entbehren und rückwärts beim Anschlüsse an die Taille entweder mit einer Masche oder mit einem Passe -
menterie - Motiv faltig zusammengefaßt werden . Das Devant der Taille formt eine doppelt liegende Hohlfalte , auf
welcher der Schmetterling ruht , der , wie dir . 41 zeigt , auch an der Achsel angebracht werden kann . Sollte die
Anfertigung in solcher Art Schwierigkeiten bereiten , so schoppt man die Aermel ans separaten Stofstheilen . Ein
schmaler Sammt - oder Taffetband - Gürtel schließt die Taille ab .

Abbildung Nr . 6 und 7 . Zwei Promcuadepaletots . Nr . 6 stellt einen zur Toilette passenden Paletot
mit Schoßtheileii dar , dessen Faxon für stärkere Damen berechnet ist . Die angesetzten Schoßtheile formen nur

rückwärts

Nr . 1-',. Kurzes Hermcliujäckchen für
Promenade und Wagen .

Dütenfalten
und liegen an.
den Seiten
glatt auf . Der

Paletot ist
anpassend,am
Taillentheile

vorn und rück¬
wärts spitz¬
geformt , was
schlank er¬
scheinen läßt ,

und schließt mit Haken . Der breite Plastron -
lragcn ist steif gefüttert , erscheint an den Rücken -
bahnsn in der Mitte bis zum Halsrand getheilt
und mit einem etwa 3 cm breiten aufgesteppten
Stoffleistchen oder der Webekante des Stoffes um¬
randet . An den Achseln ist er mit Nähten ver¬
sehen , durch welche er beim Halsrande nach Er¬
fordernis geschweift werden kann , was bei stärkeren
knrzhalsigen Damen nöthig ist . Die Schnüre treten
über und werden angehakt . Die Zuavenärmel
haben gleichartig geschnittenes Flitter und mit
Umlegetheilen ausgestattete Stulpen . Mit Nr . 7

ist ein ganz neues Modell
eines Paletots wieder¬
gegeben , der besonders ,
wenn er zu Seidenröcken
getragen wird , zur vollen
Geltung kommt . Dem an¬
passenden , aus Vorder - und
Rückenbahnen bestehenden
Taillentheile , der mit
Haken schließt , ist ein rund -

beschnittener rückwärts bis
fast zum Schluffe geschlitzter

Schoßtheil angefügt , der zu beiden Seiten dieses
Schlitzes in je eine oben ganz schmale , unten
durch die Rundung breiter werdende Hohlfalte
geordnet ist . Die vorderen Längenseiten des Schoß -
theiles werden so abgeschrägt , daß sie den Rock
wie angegeben sichtbar werden lassen . Da die
Vorderbahnen ohne jeden Besatz bleiben , muß der
Kakenverschluß vollkommen unkenntlich sein und
die Längenseiten müssen ganz aneinanderstoßen .
Das Fichu läßt den Paletot an den Rückentheilen
passenförmig und rund frei und wird nach einer
vorher zu bildendenOrgantin -Probeform geschnitten .
An den Achseln erscheint es in je zwei Hohlfaltcn
geordnet ; bis dahin wird es an den Paletot
befestigt , um dann seine Thcile sich kreuzen und
rückwärts mit einer Schnalle verbinden zu lassen .
Die weiten , arw geraden , wenig geschrägten
Stoffbahnen gebildeten Aermel haben anpassende
als Grundlage und sind wie das Fichu mit
Grelotsfransen besetzt .

Abbildung Nr . 8 . Taillen - Arrangement aus
jaisgesticktem Tnll mit Schnnrketten , an welche
Perlen gefügt sind .

Abbildung Sir . 9 . Schirme und Schirmgriffe .
Von den drei Schirmen ist der erste so ein¬
gerichtet , daß je einer der separat abgebildeten
Griffe auf den Stock geschoben und festgeschranbt
werden kann . Der zweite hat einen Naturstock , der
dritte einen ebensolchen , mit einem rosafarbigen
Halbedelstein und Bronce besetzten . Ter dem ersten
Schirm zunächstliegende Griff (dessen obere
Platte separat ersichtlich gemacht ist) ist aus
Naturholz und hat einen Emailknopf mit
Rafael 'schem Engel ; dann folgen : Naturstock
mit Ansatz aus Bronce , einen vierblätterigen Klee
darstellend : Holzstock mit Krücken -Grisf aus Lapis -
Lazuli ; Naturholzstock mit Broncetäpsel , durch
welche ein gleiches Kettchen geleitet ist ; Natur¬
holzstock mit Kettenarmband aus Double und
einem runden Medaillon aus Glas mit Kleeblatt :
Naturstock mit Griffansatz aus Bernstein und

Nr . 16 . Soiree -Toilette mit RoireroS und dropirter , weißer Zcideumousseliue -Taille .
Ausgeführt bei G . L E . Spitzer , k. u . k. Hos -Lieseroute », Wien , I ., Kärntuerriug .
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Rr . >7 und 18. grühjahrshütchen und Halslrause aus Blumen .

nirnng
rotyeni

Nr . 20 . Ltrapentoilette aus grün -grauem Rips mit Patten-
besetzter Taille für stärkere Damen .

Vereinfachung: Die Spitzeufiguren an der Taille imd die
beiden seitlichen Patten können entfallen.

Broncc ; ferner ein Raturstock mit
einem Grissansatz aus Krystall.

Abbildung Rr . 11 . Diner¬
oder Besuchstoilette ans silber-
graiicin Moire -Nacr« «ud rnbin-
rothem Sammt . Wenn der Moire
so breit gewebt ist. wie Wollstoff,
kann der Glockenschnittangewendct
werden, ist er schmal, so wird
der Rock aus Kcilzwickeln zu¬
sammengesetzt, deren Anzahl sich
nach der gewünschten Rockweite
richtet . Die einzelnen Bahnen
sind an beiden Seiten zu schrägen
und mit Tastet zu füttern : diese
Thcile werden erst nach erfolgtem
Znsammennähen des Oberstoffes
und Ansplätten der Nähte über¬
einander stasfirt. Die Jnnengar -

des Rockes besteht in einem gereihten Taffetvolant oder in einem Besätze ans rubin -

ramnit . Die Blousentaille schließt rückwärts mit Haken. Tie Rückentheilc werden glatt
ans das Futter gespannt , die nahtlose Vorderbahn ist am Halsrande gereiht und überhängend
gestaltet . Von den Achseln gehen seidengestickte weiße Tasfetbänder aus , die auch wegbleiben
tonnen . Halskrause aus rother Crepelisse. Der Oberstoff der Aermel wird m der Mitte zn-

sammengesaßt , so daß sich zwei Schoppen formen . Stulpen und Gürtel ans Samuit .

Abbildung Nr . 12 und 13 . Soireetoilette ans weißem Atlas . Der Schlepprock bestehr
ans Zwickeltheilen und ist an seinen Rückenbahnen, die nach oben hin stark zu schrägen sind,
mit sehr steifer Einlage versehen und am Rande mit einem Zobelbesatze ausgestattet , dem sich

zu beiden Seiten herabfallende Beilchenbongnets anschließen. Tie Taille tritt unter den Rock
und schließt vorne mit Haken ; sie ist mit einem schmalen, aus Biaisleisten znsammengefnlteten

Gürtel versehen , der vorne unter der Masche
schließt . Die Futtergrundform der Taille ist an den
Rückenbahnen glatt mit Stoff bespannt , vorne er¬
scheint der Stoff , leicht gereiht und infolgedessen
faltig . Taille und Aermel sind mit Flitter gestickt:
an den letzteren reihen sich diese in Form eines
Entredeux aneinander . Das Plastron aus Zobel schließt oben mit einer breiten Masche ab und ist

beiderseitig mit Veilchenzwcigen begrenzt . Ten Ausschnitt umgeben Biaisleisten aus Atlas , über die

Aermel , die in breite Hohlfälten geordnet sind , fallen zackig geformte , seidengesütterte Fellepauletten .

Abbildung Rr . 15 . Das kurze Hermelinjäckchen ist mit augesetzten Epauletten ausgestattet und

schließt mit einigen Halen . Seine Schoßtheile werden in Hohlfalten geordnet . Der abstehende Stuartkragen

schließt mit zwei Rosetten ab , von denen ein
Spitzenjabot ausgeht .

Abbildung Nr . 16 . Toireetoilctte . Der
aus schwarzem Moirs - Pekin hergestellte Rock hat
Glockenform; er besteht aus Zwickeltheilcn, deren
Anzahl sich nach der gewünschten Rocksveite
richtet . Vorne in der Mitte erscheint eine Naht ,
welche sich durch die übcreinandcrliegcnden
Längenseiten der beiden Theile bildet . Diese
werden mit dem Futter umgebogen , am Rande
je zweimal gesteppt und , übereinanderliegend ,
mit je zwei Knöpfen niedergehalteu . Die
Blousentaille aus weißer Seidencröpelisse
wird auf unpassenden Futtertheilen hergestellt
und schließt rückwärts mit Haken. Tie Rücken¬
bahnen haben , wie die schoppig überhängenden
Vorderthcile , eine mit Stahl gestickte Passe und
Besatz aus rosa Federngalons , werden jedoch
in straffen Falten herabgespannt , während die
Vorderthcile sich in drei Abtheilnngcn trennen .
Der mittlere Theil reicht bis zu den Seiten¬
nähten , die beiden seitlichen ziehen sich bis zu
den Achselrosetten, mit denen sie niedergehalteu
werden . Gürtel mit Stahlstickerei, drapirte Aermel .

Abbildung Nr . 17 und 18. Zwei Friihjahrshütchen und eine Halskrause . Von den elfteren ist das

eine aus rosa Chrysanthemen und Stiefmütterchen , das andere ans Veilchcntouffs und Blattwerk zn-

sammengestellt. Tie aus schwarzem Tüll gefertigte Halsrnchc ist mit Chrysanthemen ausgestattet . Hüte und

Krause können für die Straße getragen
werden , da die Mode Heuer Blumen für
diesen Zweck erlaubt .

Abbildung Nr . 1 !>. Ter Reise - oder
Regenmantel hat aupasseude oder in gegen¬
seitige (mit einem Dragoner gehaltene)
Falten geordnete Rückenbahnen, die am
Schoßtheile sich zu Tütenfalten erweitern .
Den vorderen Hakenverschluß deckt eine auf¬
gesetzte , halb übertretende Hohlfaltcnleiste,
mr die sich beiderseitig je eine aus den
weiten Vorderbaynen geordnete Hohlfaltc
anschließi. Ter breite Kragen formt auch
rückwärts eine stumpfe Spitze und ist mit
einem einigemale gesteppten Stofibesatze um¬
rahmt . Die Hohlfalte tritt über den Kragen .

Abbildung Nr . 20. Straßcntoilettc
aus griingrauem Rips. Ter 4 m weite Rock
hat Glockenform und steife Einlage . Tie
Taille tritt unter denselben und ist mit einein
Faltengürtcl aus Sammt abgeschlossen , der
an den vorne ein wenig ausgeschnittenen

Nr. 21. Halskrause ans Moos ,
Blumen und Band .

Nr. IS . Regen- oder Reisemantel aus staubgrauem
imprägnirten Tuch mit Hohlsaltengarnitur .

Nr . 22 . Tchmetterliug aus jawgestilktemTüll sin Taillen - oder Slermel-
Arraugemcnts. (Siche dm Abbildungen Ar . 5 und ül.)
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Nr . 23 . Barett aus grünem Lpiegelsammt mit Federn.

Rock befestigt ist und zwei aufgesetzte
Stahlknöpfe zeigt . Das aupassendc
Taillenfuttcr wird ohne Oberstoff zn-
sammengeuäht , da dieser nur bei den
Achsel - und Seitennühten niitznfasscn
ist . Der Lberstoff wird nach vorher
erfolgter genauer Futteranprobe auf
einer Büste überspannt ; dabei ist
an den Vordertheile :: nach Erforder¬
nis -je eine Falte zn ordnen , welche
durch die aufgesetzte Pattenleiste
gedeckt wird . Tie Taille schließt
vorne mit Haken: dem rechten Vorder -
theile ist eine an allen Rändern nett
znmachende Sammtpatte aufgesetzt,
die von der Mitte an Übertritt und wie
die beiden Scitenpatten sich nach
unten hin verjüngt . Tic Stickerei¬
figuren erscheinen

'
den Patten auf¬

gesetzt . Als Abschluß der gereihten
Aermel dient eine mit zwei Choux ab¬
schließende Sammtspange . Ten Steh¬
kragen deckt faltiger Sammt , dem
vorne ein beiderseitig in ein Köpfchen
endender Spangentheil aufgesetzt ist .
An diesem erscheinenzwei Stahlknöpfe .

Abbildung Nr . 21 . Halskrause .
An ein schwarzes oder dunkelgrünes
Atlasband ist Moos mit dazwischen
liegenden Käferchen befestigt ; an einer
Seite ein Choux ans rosa Rosen, an
der anderen weiße Gardenien . Den
herabhüngenden Theil des Bandes
garniren Touffs aus Veilchen.

Abbildung Nr . 22 . Schmetter -
lmg aus jaisgesticktcm Tüll . Tie Abbildungen Nr . 5 und <11 zeigen, wie der Passementerieputz an
Taillen anzubringen ist ; man kann ihn entweder als Epaulette oder für der Vordertheil verwenden .

Abbildung Nr . 23 und 21 . Zwei Baretthiite aus Spiegclsammt . Nr . 23 hat einen aus Gold -
und Jaisgeflecht zusammengestellten Deckel , dem sich der gereihte Sammtkrämpentheil anschließt. Auf
einem Reifchen sitzt ein gewundenes Sammtbiais mit einer Jaisschualle . Seitwärts eine Federn -
panache . — Nr . 21 ist aus braunem Spiegclsammt geschoppt und mit Straußfedern geputzt, die in

symmetrischer Anordnung erscheinen.
Abbildung Nr . 25 . Das Promenade -

jiickcheu aus Tuch besteht aus einem
Taillen - und einem rundgeschnittenen ,
diesem untersetzten Schoßtheil . Der erstere
ist vollkommen anpassend und wird am
Schoßtheile derart abgeglichen, daß er
vorne und rückwärts ganz kurz erscheint
und an jeder Seite je eine spitze Zacke
bildet . Seine Umrandung geben gleich¬
farbige , in Zwischenräumen geknotete
Seidenschnüre . Der Paletot schließt mit
Haken und die in Plastrouform an¬
gebrachten Schnüre verbinden sich in der
Mitte mit Oliven . Der Schoßtheil ist
mäßig weit ; den Ausschnitt umgibt ein
Umlegekragen aus Persianerfell .

Abbildung Nr . 26 . Manteletkragen
aus Pelnche. Der rundgeschnittene Kragen
fügt sich einer Passe an , erscheint an
den Achseln eingereiht und an seinen
Rändern mit einem Astrachanbesatze und
einer diesem sich anschließendenJaisstickerei
geputzt, welche Garnitur auch an dem
kurzen Toppelkragen auftritt . Dieser wird
ringsum gleich laug und ebenfalls rund
geschnitten und erscheint vorne von zwei
spitzen Pattentheilen gedeckt, welche die
Paffe spitzförmig gestalten. Stuartkragen
aus Sammt mit Fellbesatzund Jaisstickerei.

Abbildung Nr . 27 . Kurzes , weites
Promenadejäckchen . Dasselbe , ein ganz
neues Modell , kommt am besten zur
Geltung , wenn es zu einem in der Farbe
abstechcnden Seidenrocke getragen wird ,
so wie dies unser Bild darstellt . Das
Jäckchen kann aus Tuch oder auch Seide
verfertigt werden : es hat vollkommen
weite Borderbahnen , die von der Passe
an frei auffallen und in zwei Falten
geordnet sein können und einen naht¬

losen Rückentheil, der einer Passe angesetzt und nach unten zu beiderseitig geschrägt wird . Wie die
Abbildung zeigt, ist seitwärts je ein kleiner Sammtkcil auf- oder eingesetzt , der mit einer gerippten
Seidenborde abschließt. Tie Begrenzung des Jäckchens gibt eine schmale Thibetfrause . Passe und
Stuartkragen , wie Aermelbesatz aus Thibetfell .

Abbildung Nr . 28 u . 31. Dunkelblaues Liberty - Snmmtkleid . Ter , glockenförmige Rock ist ü m weit
und aus stark geschrägten Zwickclbahnen zusammengesetzt. Seine Jnnengarnirung besteht in einer
mit Gold durchwirktcn Seidenborde . Tie Taille hat anpassendes Futter , das vorne mit Haken schließt.
Aus den: Stoffe sind ein nahtloser Rückentheil und zwei ebenfalls nahtlose Vorderbahnen zu schneiden;

diese Theile werden unterhalb des Armloches
miteinander verbunden und liegen am oberen
Taillenthcilc glatt auf , während sie im Schluffe,
mit einem Gummizug ausgestattet , sich faltig
zusammenschieben. Der mit den übergreifendcu
Spangen im Ganzen geschnittene Reverskragen
wird verstürzt aufgesetzt : der eine Theil des¬
selben ist etwa 3 cm vom umgebogenen Alande
zu befestigen, damit sich der rechte übergreifendc
Vordertheil daruuterhaken könne. Deshalb muß
derselbe beim Zuschneidcn breiter gelassen werden .
Ter Gnmmizug wird hie und da an den uett -
gemachten Rand der Futtertheile befestigt; die
Taille ist oberhalb des Rockes zu tragen , den
man mit einem breiten Gürtelbesatze versieht.
Ter Reverskragen verläuft nach rückwärts zn
beiden Seiten spitz und wird daselbst knapp an
dem ein wenig ausgeschnittenen Halsrandc
befestigt, um sich dann , verstürzt augefügt , auf
die Vordertheile fortzusetzen. Er ist, wie au der
Abbildung ersichtlich , in runder Form aus¬
geschweift und wird in Spangenform aus¬
geschnitten. Tie beiden Spangen sind zu beiden
Seiten mit großen Stahlkuöpfcn niedergehalten ;
zwischen ihuen schoppt sich die zu einen: Kragen
sich fortsetzende Spitze . Dieselbe ist rückwärts

Nr. 2S. Taille mit Moiräweste zu einem
englische » Araßenkleid .

Nr . 21. Barett aus goldbraunem Zpiegelsammt für junge Lame » .

Nr . 25 . Promenadejalkchcn mit Persianerkragen und uutcrseütem Ne¬
nnt Thibetscllbesa« fiir's Frühjahr . - Nr . 28 . Dunkelblaues Liberty °° -tSta,lle

in der Mitte in Falten zusammengefaßt , wird innerhalb des Halsausschnittes befestigt, so daß sie von
innen in Strahlenfalten hcrvorquillt und unter den Reverskragen geschoben wird . Die ccrnfarbige Spitze hat
Korallcnmusternng und endet zu beiden Seiten in je eine Schlupfe . Die Aermel haben anpasscndes Futter
und schoppig arraugirten , beim Ansätze an das Armloch in breite , gelegte Falten geordneten Oberstoff.

Abbildung Nr . 28 u . Frühjahrshut aus schwarzem Sammt , mit orangegelbcm Sammt gefüttert .
Der Krämpe und dem Kopftheile sind Volants aus plissirtcr schwarzer Crüpelisse angesetzt : davon schlägt sich
der obere Volant zu einer Schoppe um . Links zwei Rosetten aus gelbem Sammt , aigretteuartige Federn -
garnitur und auf die Krämpe fallende schwarze Fedcrnköpfchcn.

Abbildung Nr . 2 !) . Tie englische Taille ist aus dunkelblauem Tuch zn verfertigen und mit einer
schwarzen Moircweste auszustatten ; den : Reverskragen wird ein weißer Tuchspiegel beigegeben. Rücken -
und Seitcnbahucn der Taille sind gleichartig mit dem Futter zu schneiden; von den Vordcrbahnen sind die
unteren ans Moire , die oberen aus Tuch geschnitten. Erstere verbinden sich mit Haken und am über¬
tretenden , angesetzten Theile mit kleinen Knöpfen, letztere sind kürzer nnd stehen , ohne Einnäher gelassen ,
jäckchenartig ab . Passemeuterieknöpfe. Der Shawlkragen ist verstürzt angesetzt und reicht ringsuni .

Abbildung Sir . 30 . Englisches Promenadekleid ans Pepita -Wollstoff . Der Rock ist futterlos und aus
Keilzwickeln zusammcugestellt. Seinen unteren Rand umgeben zwei an beiden Seiten aufgesteppte Biais . Er
ist etwa Ist ., u > weit und an seinen Rückeubahncu in zwei Hohlfalten geordnet ; an : Rockrandc erscheint innen
ein (meterweise käuflich erhältlicher) .Aluminiumreifen eingenäht , der das Abstehen der Falten bewirkt. Tic
ärmellose Weste ist vollkommen unpassend und schließt vorne mit Perlmutterrnöpfcu . Tie Rückentheile können
aus Satin geschnitten sein . Das Jäckchen zeigt au allen Nähten aufgesteppte Leisten

'
; seine Borderbahnen

sind mit je einer Brustnaht ausgestattet , die anderen Theile werden am Schößchen stark geschrägt, damit dieses in Tütenfalten aufliegen könne
Den spitzen Ausschnitt des Jäckchens umgibt ein zackig ausgeschnittener Revers -Umlegekragen. Die weiten Ballonürmel sind in Hohlfalten geordnet .

Abbildung Nr . 32 . Halskrause fürs Theater . Einer aus doppelter Crcpelissc gebildeten, in Hohlfalten geordneten Ruche, die rückwärts reicher
eingelegt erscheint, ist eine Rosenguirlande eingefügt , deren Farbe sich je nach den : Teint der Trägerin richten soll . Tie Krause ist zu einfachen
Taillen in Anwendung zn bringen nnd kann allenfalls auch mit langen , zu einer Masche sich knüpfenden Baudschleifcn ausgestattet sein .

Abbildung Nr . 33 . Die Straßentoilette ans Tuch und Sammt schließt vorne mit Haken und wird , in eine stumpfe Schnebbe endigend,
oberhalb des Rockes getragen .
Ihre anpassenden Futtertheile
können je nach der Schweifung
entweder mit den Obcrstoff-
theilen gleichzeitig zusammen¬
genäht oder theilweise über¬
spannt werden ; theilweise
deshalb , weil die vielen
Nähte dadurch vermieden
werden können. Man kann
nämlich eine über den Rock
tretende Taille nicht so
bespannen , daß der Stoff
an den Rückentheile:: voll¬
kommen nahtlos bleibe. Die
Vorderbahnen haben entweder
je einen, nur am Obersteff
angebrachten Einnäher oder
sie werden mit dem Futter ,
das zwei Brustnähte oder je
eine Uzelnaht aufweist, zu¬
sammengefaßt . Das Sammt -
plastron wird den Futtertheile :: ,
die an den entsprechenden
Stellen vom Oberstoffe blos -
zulegen sind , aufgesetzt , der
Oberstoff ist in erforderlicher
Form wegzubiegen und der
übertretende Plastrontheil
fügt sich mit Haken dem linken
Vordertheile an ; auch der
linke Theil des Pattenkragens
muß von der Achsel an zun:
Abhaken gerichtet sein . Nach
Belieben kann der Kragen
rückwärts runde oder spitze
Form haben und ein Sammt -
plastron begrenzen oder au:
Halsrande direct befestigt sein .
Er wird steif gefüttert , mit
Fell oder Chenille kantirt
und ist mit Knüpfen oder
Passementeriefiguren auszn -
statten . Tie Stehkragcugruud -
form schließt vorne mit Haken.
Der Sammt ist von der vor¬
deren Mitte an übertretend
gestaltet und schließt sich rück¬
wärts mit Haken au . Tie
großen Schoppenärmcl haben
separat aufgesetzte Stulpen
und werden beim Ansätze an
das Armloch in breite , gelegte
Falten geordnet . Ter Rock wird
in Glockenform geschnitten und
ist etwa Ich, w weit . Er ist
mit Wollmoirs zu füttern ,
welcher Stoff jede andere .Ein¬
lageunnütz machtund amRande
mit einem Aluminiumreifen zu
benähen : dieser Reifen macht
sich fast gar nicht kenntlich und
bewirkt nur das gleichmäßige
Abstehe» der Falten . Ter
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- 26 . Manteletkragen ans schwarzem Pelnche mit Jaisstickerei nnd Astrachanbesatz für junge Frauen . — Nr. 27. Kurzes weites Promenadejäckchen
nnd Lpitzenfichu für junge Frauen . Vereinfachung hierzu : Nr. 31 . — Nr . 28 a . Frühjahrshul aus Lammt mit plissirter CrvpeLisse-Ärämpe.
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Halskrause
Lrepelisse mit Rosen fiir' S Theater

Sammteinsatz ist nach erfolgtem
Einschlitzen des Oberstoffes
dem ganz gelassenen Futter
aufzusetzen. Ter Oberstosf
wird , entsprechendweggebogen,
mit Hohlstichen an das Devant
befestigt. Aufgesetzte Knöpfe
und Rollirungen oder Passc-
menterie imitiren Pattentheile .
Material : 7 bis 8 in Tuch,
4 bis 5 m Sammt .

Abbildung Nr . 34 und
35 . Promeiiadejäckchen aus
Covert - Coat . Die mit Taffct
gefütterte Jacke ist mit doppelt
reihigem Knopfverschluß aus -
gestattet . Der Paletot hat
eigenartigen Schnitt . Die Passe
an den Rückentheilen ver¬
längert sich in Form einer
schmalen Patte bis zum
unteren Rande und ist oben
beiderseitig in zwei runde
Zacken ausgebogt . Die Patte fällt am untersten Thcilc frei auf und liegt hier über den sich bis
zur Mittelnaht verbreiternden runden Scitentheilen , die bis zur Zackenspitze der Passe reichen . Der zweite
Seitentheil ist wie die beiden anderen sehr schmal und am Schoßtheile stark geschrägt. Die Vorder -
theile sind weit und mit einem anfgesteppten Passcntyeile versehen, dessen Ausläufer bis zum
unteren Rande reicht und der oben wie die Rückenpassc zwei runde Zacken formt . Die Passcnthcile und
die beiden ersten, den Rückentheilen zugekehrten Seitennähte sind mit einer starken Passepoileschnnr ein¬
gefaßt und einigemale gesteppt. Reverskragen mit Sammtspiegel . Die äußere Aermelnaht ist

Nr . 3Ü. EnglischesPromenadekleid aus PePitL-Wollstoff
mit ärmelloser Westentaille. (Verwendbarer Schnitt zu
dieser : Begr .-Nr . l , Vorderseite des Schnittbogens zn

Heft !>.)

Abbildung Nr .
Ganzen angelegt , be¬
steht aber aus Taillen -
und Rocktheil; nur
die oberen Vordertheile
sind prinzeßförmig zn
schneiden und wie am
Bilde ersichtlich in
Stufenfalten zu dra -
piren . Damit dies
möglich sei, müssen sic
sehr breit gelassen
werden . Ter drapirte
Mitteltheil wird ein¬
gesetzt und ist am Rock¬
theil etwa bis 40 cm
unterhalb des Taillen¬
schlusses festzunähen,
um sich dann wie er¬
forderlich anzuhaken.
Am Taillentheile wird
das Devant , das allen¬
falls auch aus zwei

Theilen bestehen kann, lose drapirt . Ter Rocktheil wird nach gewöhn¬
licher Art in die Rundung geschnitten, mit Wollmoire gefüttert und
fügt sich an die Prinzeßvordertheile , die am Rocktheile ebenso zu
unterlegen sind . Die Prinzeßvorderbahnen werden einer taillenförmig
kurzen Futtergrundform angefügt , so daß das Kleid eigentlich eine
an den Rückentheilen mit glattem Oberstoff, vorne mit Stickerei
bespannte Grundtaille anfwcist, die in der vorderen Mitte mit Haken
schließt. An den Rückentheilen kann auch eine Stickereipasse angebracht ;

werden . Von den drapirten Theilen
reichen Schlupfenarrangements aus
gestreiftem Sammtpekinband bis zu den
Achseln , wo sie in hochstehendenSchlupfen
enden . Den Stehkragen deckt ein Band
mit einer rückwärts angebrachten Masche.
Sehr gebauschte Aermel mit Bandstulpen .
Der Gürtel knotet sich rückwärts zu einer
breit abstehenden Masche und ist seit¬
wärts mit zwei hängenden Schleifen
ausgestattet .

Abbildung Nr . 37 bis 39 . Aermel .
Alle drei Aermel sind genau nach der
Abbildung in nicht näher zu beschreiben¬
der Art auf einem wattirten Probeärmel
zn drapiren . Man stellt einen Prvbe -
ärmel her, indem man eine in genauer
Form des Armes geschnittene Aermel -
fntterform mit Watte oder Seegras an -
füi

'lt und oben und unten durch ein auf¬
zusetzendes Futterstück ergänzt . Zu allen
drei Aermeln wird der Stoff geradefadig
genommen . Nr . 38 hat . einen kleinen
anpassenden Ansatz , der auch durch eine
Epaulette gedeckt werden kann.

Abbildung Nr . 40. Friihjahrskleid
aus Cheviot . Der Rock hat Glockenform,

Nr . 31 . Vereinfachung zu Nr . 28 . ist mit Wollmoire zu füttern und kann

38 und 14 . Theetoilettc aus crkpouilirtem Seidenstoff . Das Kleid wird im

Nr . 33 . Ltrastentoitette ans Tuch und Lammt mit getveittem Rock und Pattentaille sür Frauen .
^Verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter : Begr .-Nr . i , Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 5.)
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Nr . 31 . Promenadejackchenaus dunkeldrap¬
farbigem Covert-Coat fiir' s Frühjahr .

(Rückansicht hierzu : Nr . 3ü .)

reiht , unten so zu¬
sammengenommen,daß
sein rückwärtiger Theil
überhängt und schließt
mit einer Faltenschärpc
ans Stoff ab . Der
aus jaisgesticktem Tüll
verfertigte Schmetter¬
ling reicht niit seinen
Fühlern vorne und
rückwärts bis zur
Mitte . Nr . 5 zeigt ihn
in anderer Anwendung .

Abbildung Nr .42 .
Conccrttoilette . Das
Original war aus
silbergrauem Tuch und

korallenrosafarbigem
Spiegelsammt ver¬

fertigt . Tie Revers init goldgestickten Arabesken schließen ein
faltiges Surahplastron ein . Schoppenärmel aus Tuch mit
schmalen Sammtsp .mgen . Faltengürtel aus Seide .

Abbildung Nr . 43 . Sammtkleid mit Miedertaille . Tie
Grundform der Taille ist aus weißem, mit ecrufarbigcn
Gnipurespitzen gedeckten Atlas hergestellt. Das Mieder weist
ausgeschnittene , mit Jaisstickerei umrandete Oeffnnngen auf,
durch welche die Taillengrundform sichtbar wird : es hat
rückwärts entweder spitze Form oder läßt die Grundtaille in
Form einer runden Passe frei . Die Taille schließt vorne mit
Haken, das mit Zobel besetzte Mieder wird vorne in je
zwei Strahlenfalten zusammengefaßt und an die Grundtaille
befestigt. Den Stehkragen deckt faltiger , mit Spitzen bespannter
Atlas , rückwärts unter einer Masche mit Haken sich verbindend .
Ten Abschluß der Taille gibt ein Faltengürtel aus schwarzem
Atlas , der sich vorne zu einer Masche knüpft . Weite Ballon -
nrmcl . Der 4 in weite Rock ist rund geschnitten, mit Taffet
gefüttert und mit Zobel besetzt .

Abbildung Nr . 44 . Taillcufich » für ältere Tome » . Zu
dein gouffrirten Theile werden gerade Bahnen verwendet ; die
Falten sind beim Ansätze an die Stehkragengrundform sehr
dicht aneinanderzuschieben , damit sich die untere nöthige Weite
ergebe. Revers und Umlegekragen ans Spitzen . An die rechte
Lüngenseite ist ein plissirter Jnbotthei ! gesetzt, den eine Spitze

l deckt und dem sich
links ein anderer
kurzer plissirter Theil
anschließt.Beim Steh¬
kragen eine Spange
ans Cröpelisse.

Abbildung Nr . 45
und 46. Zwei
Knabeuanziige . Skr.
45 . Das Zuavenbein -
kleid hat unten Gum¬
mizüge . Die Blonfc
hängt ringsum leicht
über . Ihre Vorder -
theile sind , wie er¬
sichtlich , in je zwei
Spangen ausgeschnit¬
ten , die nettgemacht
sind und mit Haken
unter den aufgesetzten
Knöpfen sich ver¬

binden . Ter durch das Bilden der Spangen wegsallendc
Theil der Borderbahnen ist durch einen breiteren anzusetzen¬
den zu ergänzen , der eingereiht , den Spangen unterschoben und
ain Halsrande an einer Seite angenäht , an der anderen mit
Haken dem Umlegekragen angeschloffen wird . — Nr . 46 . Das
Jäckchen hat in gegenseitige Falten geordnete Rückenbahnen
und ist an der abgeschrägten Verschlußkante der Vorderbahn
mit einem mit Knüpfen besetzten Sammtbiais versehen. Der
Verschluß geschieht mit einer untersetzten Knopflochleiste.

am Jnnenrandc entweder mit einem in abstechender Farbe gewählten Sammtbesatze versehen oder mit
einer Borde besetzt sein. Er ist 4 in weit und an seinen Rückenbahnen , in zwei nach unten durch die Form
des Rockes breiter werdende Hohlfalten geordnet . Tie Taille hat doppelten Verschluß ; erst verbinden sich
die Futtervordertheile mit Haken, dann schließt der schräge gestickte Vordertheil an der Achsel und an seinem
Rande in gleicher Art sich an und dann erst wird der an der rechten Seite mit in die Nähte genommene
drapirte Theil im Taillenschlusse mit einem großen Haken befestigt. Das anpassend

'
e Futter ist an den

Rückentheilen glatt oder mit gesticktem Stoffe bespannt . Der drapirte Vordertheil hat schräge Fadenlage und
ist am Rande mit einem schmalen Fellbesatze kantirt . Maschen aus Serge oder Stoff . Die Aermel bestehen
ans großen Schoppen , die beim Ansätze in Hohl- , unten in gelegte Falten geordnet sind und hohen Stulpen mit
Fellbesatz und Stickerei.

Abbildung Nr . 41 . Blonsentaille zu einer Soireetoilette . Der Ausschnitt der Taille kann durch irgend
ein glattes oder in Falten geordnetes Plastron ergänzt werden . Die Taille hat anpassendes Futter und schließt
rückwärts mit Haken. Vorder - und Rückentheile des Oberstoffes sind geradefadig und beim Ausschnitt - oder
Passenrande einige Male zu reihen . Tie Falten der Rückentheile werden straff herabgefpannt . Tic Vorder¬
bahn hängt über und wird im Schluffe bei den Seitennähten zu diesem Zwecke in eine nach unten schauende
Falte eingelegt . Schmaler Faltengürtel ans gleichen! Stoffe . Der Aermel wird aus einer geraden Stoffbahn
oben einige Male ge-

Nr . 33 . Rückansicht zn Nr . 31 .

Nr . 36 . Lheetoiletre auS creponnirtein Seidenstoff für junge Frauen . .Auch als Neglig»
zu verwenden.)

Vereinfachung hierzu : Nr. 1t.
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Nr . 37 . Blonsenärmcl . — Nr . 38 und W. Aermel für Toiröe-Toilettcn .

7 ^ 7 Nr . 11 . Blonsentaille mit abfallendem
Aermelzu einer Toiröe-Loilette . (Tie
Anwendung des Schmetterlings auf an¬

dere Art zeigt Abb . Nr . 5 .)

Abbildung Nr . 47 . Frnh -
jahrskleid mit Passenpcleriue für-
größere Mädchen. Tie Blonsen¬
taille , Ivclche auf anpassendcn
Futtertheilcn hergestellt lvird , hat
eine breite , mit dicht eingereihteu
Bördchen benähte Passe, unter
welcher Vorder - und Rückenbahnen
des Oberstoffes in dichten Reih¬
ungen anftreten . Tie Seitentheile
und auch der seitliche Theil der
Border - und lliückenbahnen sind
glatt ansznspannen . Die Taille
schließt rückwärts mit Haken . Der
Rock ist mit Lustre gefüttert und
ans Zwickeltheilen zusammen -
gestellt , deren rückwärtige mehr
als sonst zu schrägen sind . Tie
Borderbahn wird auch oben breit

gelassen , um , wie die Abbildung zeigt, in scheinbarer Fortsetzung der Taille gereiht werden zu können. Am Rock¬
rande einige Bordenreihen . Tie Pelerine aus gleichem Stoffe hat eine runde Sammtpasse , die mit dem abstehen¬den Kragen im Ganzen geschnitten ist , d . h . die sich aus entsprechend geschweiften Zwickeltheilen zusammensetzt.Die Pelerine wird aus geraden , gezwickelten Bahnen znsammengestellt und am Ansätze gereiht .

Abbildung Nr . 48 . Taillensichn . Einem shawlkragenartigen Hermelinthcile , der mit Seide gefüttert ist , sind
Epanletten aus weißer Cröpelisse zu nntersetzen. Ter braune Sammtrevcrskrngen ist mit weißer Stickerei

kcmtirt, ebenso erscheint der
Plastroneinsatz ans brau¬
nem Sammt , der an einer
Scite angenäht , an der
anderen angehakt lvird,
mit Stickerei besetzt . Gleich¬
artiger Gürtel . Das Fichn ist besonders wirksaman weißen Taillen .

Abbildung Nr . 4k> bis 52 . Damenwäsche. Tie Original -
Wäsche war handgenäht und theilweise mit Maschin- , thcil -
weise mit Handstickerei garnirt . Das Taghcmd hat runden
Ausschnitt und ist an Vorder - und Rückenbahnen gereiht . Um
den Ausschnitt und den seitlichen Besatz ein Banddnrchzug .
Das Beinkleid hat handgeschlungenen Bolantansatz und ist mit
banddnrchleiteten breiten Stickereientredeux geziert . Von den
beiden Nachthemden ist das eine mit seitlichem Verschluß ver¬
fertigt und mit einem
faltigen Einsätze aus¬
gestattet , der vonStickereieu / EU »und Einsatz abgeschlossen
lvird . Breiter Kragen mit
Volantansatz , lange mit
Volants und Turchzugs -
leisten garnirte Aermel .
Nr . 52 stellt ein Sommer¬
nachthemd dar , dessen
viereckiger Ausschnitt von
Stickereileisten und Band -
dnrchzng umrahmt wird .
Kurze Schoppenärmel mit
Stickereileistenabschlnßund
Bändchenrosetten .

Abbildung Nr . 53
und 54. Zwei Unterröckc.
Nr . 53 ist aus gemustertem
Hellen Seidenstoff hergc-
stellt, am Rande in kleine
Zäckchen gestaltet und mit
einem schmalenuntersetzten
Spitzenvolant ausgestattet .
Tie Spitze erscheint in
Bogenform so aufgesetzt, -
daß sie einen Zackenvolant' markirt . Ein Seidenband
ist in kleinen Schoppen
befestigt und mit kleinen
Schlupfen - Maschen besetzt .Nr . 54 . Unterrock aus dunkelblauem , grün und roth gestreiften Sammt . Tie Garnitur besteht aus drei übereinanderfallenden Volants , von denen

der unterste aus rothem , der zweite aus grünem Tastet und der oberste aus Spitzen gereiht ist . Oberhalb der Volants eine bogenförmig aus¬
genähte gelbe Seidenruche , die an den Zackcnenden mit kleinen Rosetten - Maschen ans gleichem Stoffe versehen werden .

Abbildung Nr . 55. Englischer Kleidrock aus eisengrauer Bengaline mit gleichnuancirtem , nur dunklergetönten Sammt geputzt. Ter Nock hat
Glockenform, ist 4 ^ m weit und kann den nach einer Orgcmtinprobesorm herzustellenden Sammtbesatz aufgesetzt erhalten , da eine an beiden
Rändern anfgesteppte Leiste ihn begrenzt . Der Zackenbesatz erscheint nur zu beiden Seiten . Sammtgürtel .

Abbildung Nr . 56. Wirthschaftsschiirze aus Creton . Dem faltigen , ringsum gereihten Rocktheile,der mit Spitzenentredeux besetzt ist, erscheint ein Blousenlatzthcil verstürzt angefügt , der oben mit Meiner Besatzleiste begrenzt und mit Spitzen besetzt ist . Die Ächselträger kreuzen sich rückwärts und - " -
sind an den Gürtel zu knüpfen. In dem Blousen -Latztheil können verschiedene Wirthschafts -
Utensilien untergebracht werden .

Abbildung Nr . 57. Englisches Kleid aus rothem Tuch. Die Jackentaille hat doppelte Vorder¬
bahnen , deren untere mit einer Schoppenweste aus weißem goussrirten Foulard besetzt sind . Tie
Jackenvordertheile legen sich zu Revers uni , die mit schwarzem Moirck so besetzt sind , daß der mit
schwarzen Borden benähte Stoff etwa 5 cm breit sichtbar wird . Der Rand der Taille , welche ein in
seichten Glockenfalten aufliegendes Schößchen formt , ist in runde Zacken geschnitten, die mit Soutaches -
bürdchen und Bordenknöpfen benäht erscheinen. Dem Stehkragen wird ein schmaler Umlcgetheil aus
Moire angcfügt , der mit dem Futter des ersteren nettzumachen ist . Rücken - und Seitcntheile des
Lberstosfes sind gleichartig mit dem Futter geschnitten. Der etwa 4 m weite Rock hat Gloüenform .

L

7/ /

Nr. 10. Frühjahrskleid ans weißem oder hellsilbcrgrauem Cheviot mit Ztulpenarmeln , Fellbcsatz
und Stickerei für junge Mädchen .

Nr . 12 . Concert-Toilette aus Tuch und
Lammt .

tX ' ft
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Abbildung Nr . 58 . Strastcnklcid aus gestreiftem Wollstoff . Ter Rock ist in die Rundung geschnitten, doch hat er nicht strenge Glockenform,
damit aus seinem Borderblatte beiderseitig je drei Falten eingelegt werden können. Diese Falten sind vom Schluffe ab mit Persianervorstoß ver¬

sehen , der jedoch - nicht bis znm Rockrande reicht . Die Rückenbahnen sind in zwei Hohlfalten geordnet , welche in Folge der Glockenform dntcnartig

auffallen . Ter Rock ist mit Lasset gefüttert und hat eine etwa 50 ein hohe Äantschnkstosfeinlage. Die Taille schließt vorne mit Haken; sie wird

ans nnpaffendem Futter hergcstellt und tritt über den Rock ; ihr Rand , der mit Sontaches benähte Kragen und die Acrmel sind mit Persianer
rollirt , wie die Verschlußlaute . Tie Taille und der Kragen erscheinen aus glattbrauncm Stoffe hergcstellt und nur die Aermcl sind gleich¬

artig mit dem Rocke . Der Kragen hat vorne und rückwärts gleiche Form und bildet zwei Zacken , von denen die eine vorne übertretend gestaltet

ist und sich an der Achsel anhakt . Ter Qberstosf der Aermel ist an der Jnnennaht in einige Falten eingelegt, das Futter wird enger gestaltet.

Bezugsquellen . Für die Toilette und den Hut ans der letzten Seite des Hestnmschlages lanch Nr . 5 und 4i : Liaison 5Vo rtI > und Liaison

Virot . IVariSl für Nr . 2, 25 und 24 : leanns Vatv , rus äo In I' aix . I 'mis ; für den Schmetterling bei Nr . 5 und 41 , wie für Nr . 8 und 22 :

Bartholomaus Moschigg , Wien , I ., Jnngferngaffc 1 ; für Nr . 9 : Emil Spitzer V- Co ., Wien , I ., Franz Joscfs - Qnai II : für Nr . 10 : Liaison I . ön - ,
1 ' aris . 25 , ras clu 6airo :

'
für Nr . 16 : Maison G . L E . Spitzer , k. u . k. Hos -Licfcrantcn , Wien , I ., Kärntnerring 12 ; für Nr . 17, 18, 21 und 32 :

Sigmund Steiner , Wien , I ., Bauernmarkt 16 : für Nr . 20 : L . Banmhackl L Cie ., Wien , VI ., Mariahilferstraße 41 ; für Nr . 26 : Bohlinger
L Huber , k. n . k. Hof-Lieferanten , Wien , I ., Tnchlauben II ; für N . 28a : Maison Morberger , Wien , I ., Bognergaise 2 ; für Nr . 2 .0 : Maison

Caspar , Wien , I ., Graben 26 ;
für Nr . 30 , 34 und 35 : die en

i Arvs- Firma Philipp Weinrcb ,
Wien , I ., Franz Josefs - Quai 5 ;
für Nr . 44 : Franz Sedlmayr
L Cie . Nachfolger Panowitz L
Kolb , Wien , I ., Tuchlauben 11 ;
für Nr . 49 bis 52 : Wiener
F-rauen -Erwerbverein , Wien,
VI ., Rahlgaffe 4 ; für Nr . 53 und
54 : E . Braun L Cie ., Wien,
I ., Graben 8 ; für Nr . 57 : Maison
Stern L Cie ., Wien , I ., Tuch¬
lauben 10 ; für Nr . 58 : Maison
A . Wallentin , Wien , I ., Maxi -
milianstraße 3.

Seidenstoffe
für Zsrüljlingsloitette« .

In dem Moderepertoire
für die kommenden Tage
erscheinen neue Seidenstoffe ,
deren Arten fast durchwegs
alten Geweben , den Seiden¬

stoffen , die zu Großmutters
Zeiten getragen wurden , nach¬
empfunden sind , sowohl was

Musterung als Material be¬

trifft . So ist ffaspv ein völlig
in altem Styl gehaltener
Seidenstoff , der in Mattlila ,
Steingrün , Gelbbraun und

Graugrün gewebt worden ist
und dessen Musterung wie
kleine , ineinanderverlaufende
Flocken mit dazwischen sitzen¬
den Pünktchen amnuthet . Die
modernen (lliine ' s sind znm
Theile von ganz dünnen
Querlinien durchzogen , die
entweder im Ganzen bleiben
oder in Art langer Gedanken¬

striche sich trennen , und durch¬
wegs klein gemustert . Die ver¬
schwommenen Dessins formen
kleine Toldenblüthen mit

Stengeln , in zwei Farben
nebeneinander sitzende Flöck¬
chen, mangelhaft contourirte

Tupfen oder Arabeskenmotive
in kleiner Ausgabe . Melonen¬

gelb und Mattlila für Abcnd -
und Prune , Gelblich - Trap ,
Rothbraun und Röthlich -Lila
für Straßenkleider ; die

Tessins sind mattgrün , lila ,
brannroth und leuchtend roth
gewählt , treten jedoch durch
die Art des Gewebes und ihre
Kleinheit nicht auffällig her -

" o-"-"- --'--»-»»» - » -» v-rr- M. >«».. »>- ii.v kros äs Iwuärss nennt
2/r . Bes -lchskleid aus fuchöbrannem Ritzersammt mit gestickter Miedertaillc . Veremfachung : iLke M «.on eignet sich auch zum Copireu in ^ ^ ^ ^ 7 L - I .
Wollstoffendann wäre das Miederchen, das auch ungestickt bleiben kann , aus Sainrnt zu wählen. Ten Fellbesah konnte dicke Chenille ersetzen . slH sLyNldl.
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Nr . 44 . Tamenkragen aus
flouffrirter Crepelisfe für ältere

Damen

Seidenstoff , glatt und mit
abgesetzten Blättchen , Blüm¬
chen und Tupfen gemustert ,
die in Nom Grunde ab -
stechcnder Farbe cingestickt
sind . Der Stoff ist weich
und doch widerstandsfähig ;
er rauscht und knistert bei
jeder Bewegung , was von
den Damen jetzt sehr geliebt
wird . Iteng 'nliiw td ^ ouiw
in Graugrün , Rescdagrün und
Röthlichdrap erscheint durch
seine Webcart wie schillern¬
der Stoff und ist mit winzigen ,
etwa hirsengroßen Pünktchen
— will « pointL — gemustert ,
die in gleicher Farbe , nnr
glänzend , ans dein durch das
seine Schnürlmustcr matt er¬
scheinenden Grunde sich ab¬
heben . 6ros äv Iwiiäres kn- ,

( oime betitelt sich ein Seidenstoff mit dünngeschnürltcm , leicht changircnden Fond und kleinen , in
dichter Folge sich nebeneinander reihenden Treieckchen , welche in dunklerer , doch zur Tönung
des Gewebes harmonirender Farbe erscheinen . Diese Stoffe sind in den Prachtvollsten
Nuancen vertreten , die sich nicht einmal annähernd bezeichnen lassen ; so sind das Cvlorit des
Rosenkäfers , die Farbe der Pfauenfedern , die Nuance von leuchtender Broncc , Paraoies -
vogelgrnn , Colibriblaugrün : c . vertreten . Reizend ist Inlkotn -v taponnü mit winzigen
Strichpunktdessins , die sich zu schrägen Turchzugslinien zusammensetzen und 'l 'akbtrw cüiiu .-,

wie der Name sagt , mit verschwommenen und versetzt an¬
gebrachten Tessins ansgestattet . Manche davon imitiren die
Musterung von Moire , manche formen gestielte Blätter

oder Beeren , die an dünnen Stengeln sitzen
und besonders vortheilhaft wirken , wenn sie

sich von leuchtend . goldbraunem Grunde
in Mattrosa abheben oder auf grau¬

grünem Fond in Beige erscheinen ,
keineswegs hohe zu nennen sind ,

Nr . 47 . Fnihjahrskleid mit Passenpelerine für größere
Mädchen .

Alle besprochenen Stoffe , deren
können durch die Seidenfabrik des k. n . k.

Hof -Lieferanten G . Henneberg in Zürich bezogen werden . II . I-' .

Kopie und Hrigiuak. Lord
Clarendon , der bekannte Knnstmäcen ,
hatte in der Nähe von Antwerpen
eine Villa gekauft , die durch kunst¬
volle Ausführung , reizende Wald¬
ungen und Parkanlagen allge¬
meine Bewunderung erregte .
Eines Tages kam der Antwerpen «
Maler Adrian van der Velde an
diesem lieblichen Besitz vorüber
und war so entzückt von demselben ,
daß er eine Skizze davon nahm .
Nach Antwerpen zurückgekehrt , be¬
nutzte er dieselbe als Motiv zu einem

Landschaftsbilde mit treuer Wieder¬
gabe des Landsitzes und seiner Umgebung . Nach längerer Zeit brachte er

das Bild nach London zum Verkaufe , wo es bei einer Gemäldeversteigerung
zum Preise von 25 Guineen ausgerufeu wurde . Während dieser Zeit

hielt sich auch Lord Clarendon in Familienangelegenheiten in London auf
und trat eben in dem Mo¬

mente , wo van der Velde ' s
Bild zum Käufe angeboten wurde ,

in den Auctionssaal ; er erkannte
sofort seinen Landsitz bis in die

kleinsten Einzelheiten . Es waren bereits
bedeutende Angebote geinacht , als der

Lord für das Bild 100 Guineen bot . Aber
noch immer wurden höhere Gebote gemacht , als

der Lord plötzlich ausriefr » Ich möchte der Sache ein
Ende machen ; das Bild muß ich haben und biete dem
Künstler deswegen für die Copie das Original . « Bei dem Worte
» Copie » sprang Alles entsetzt empor . Van der Velde rief dem
Lord wüthend zu , ob er denn auch genügend Kenner sei, um von dem

Bilde so sprechen zu dürfen . » Ich bin, -- wiederholte der Lord , » so sehr Kenner , daß ich es noch einmal wiedertzolc :
» Ich gebe das Original für die Copie . « »Aber ich bitte Sie , Lord, « betheuerte der Künstler , » das ist für mich ein
entsetzlicher Jrrthum . Das Bild ist Original , ist von meiner Hand an Ort und Stelle ausgenommen worden !« -
» Nur van der Velde ist der Verfertiger dieses Bildes, -- entgegnete kaltblütig der Lord , »und deshalb biete ich ihm
zum dritten Male für die Copie das Original an . « Jetzt erst erkannte der Maler den Sinn der Worte des Kuusi -
mäcens . In zwei Stunden war der Handel vor Notar und Zeugen abgeschlossen und der überglückliche Maler Besitzer
dieses herrlichen Gutes geworden . Lord Clarendon behielt sich blos einen Platz für seine Ruhestätte im Waldparke vor .

vir . 4S. Anabeuanzng mit schräg geschlossenem
Jäckchen . — Nr . 46 . Haus -An ;ug mit Spangen -

blouse sür Knaben von k bis 8 Jahren .

Nr . 48 . Taillcu -
fichu auS goufsrir-

tcr Cröhelisse ,
ammt, Hermelin
und Stickerei .
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Nr . 57 . Englisches Kleid aus rothem Tuch mit
choppenweste

Sir . Iß bis 52 . Tamentvasche . Nr . IS . Taghemd mit Baliddnrchziig.
— Nr . 5». Nachthemd mit breitem Kragen und seitenverfchluß . —
Nr 51 . Beiulleid mit Bauddurchzug. — Nr . 52 . Tccolletirtes sommer

Nachthemd mtt kurzen Zchobbenärmeln

Nr . 55 . Englischer Kleidrock mit Sammtbesatzcu

Sir . 5S. Unterrock ans brochirlem - eideustoft

Sir. 58 . Straßenkleid aus braun -schwarz gestreiftem
Modeftosf mit gekreuztem Kragen

Nr . 56 . Wirthschaftsschiirzeaus Cretou fiil
junge Mädchen -Sir . 51 . Unterrock ans gestreiftem summt



andarbeit
MN

Abbildung Nr . 59 . .1 . V . Monogramm für Weißstickerci.
Abbildung Nr . 6V . Octav -Briefmappe mit Holzinalerei . Tic Vorder¬

seite unserer breiten und 25 ein langen Mappe , schmückt ein im
Renaissancestyl gehaltenes Ornament in Holzmalerei ans Heller Ahorn¬
platte , deren Umfassung, sowie Rücken - und Kehrseite der Mappe in dnnkcl -
rostrothem Peluche montirt ist , die innere Ausstattung unserer Vorlage
ist aus hell-rostrothcm Seidenstoff . Tie zu bemalende Platte ist 16 ' -, cm
breit und 23 "/, cm lang . Die Zeichnung (siehe dieselbe sammt Farbcn -
angabe auf dem nächsten Schnittbogen ) Ivird mittelst Panse ans die Platte
übertragen , und zwar so , daß man zwischen der Pause , die mit vier
Wachsklümpchcn an die Platte befestigt wird , und . der Platte Graphit¬
papier schiebt , und alle Contouren der Zeichnung mit fein gespitzten Blei¬
stift sorgfältig nachzicht. Ist dies geschehen , so wird die mm ans die
Platte übertragene Zeichnung mit Tusche fein ansgczogen . Tie mm
mit diesen zarten schwarzen Linie umgebenen Formen bemalt man

mit nicht zu derb anfgctragencr
Farbe . Ter Engelskopf und die

. ornamentalen Figürchen der Strei¬
fen werden niit Fleischton ge¬
deckt, ohne jede Schattirnng .
Alle auf unserer Zeichnung mit
Nr . 2 bezcichnetenFormen im
Mittelfeld und Streifen wer¬
den mit durch Gran etwas
gemilderten Bcrlinerblan
ausgeführt . Nr . 3 ist hell-
goldgelb , ans Gnmmigutti
mitSienna gemischt. Nr . 4
Helles Holzbrann (Sienna
durch iZepia verdunkelt) ;
Nr . 5 hell rostroth , ans
den Farben Carmin und
S iennaznsammengesetzt ;

Nr . 6 Hell-steingrün , aus Gnmmigutti , Berlincrblau und
Grün gemischt : Nr . 7 Dunkel - steingrün , hat dieselbe
Mischung wie bet Nr . 6 , nur etwas dunkler ; Nr . 8
Hellgrau , ist lichtangeriebene Tusche. Alle unsere jetzt
genannten Farben werden zuerst in den Formen als
Flächen aufgetragen und dann durch tiefere Ab¬
stufungen schattirt . Uebrigens können die Farben je
nach dem Geschmack unserer Leserinnen gewählt wo
den, nur ist darauf zu achten, möglichst zarte
die zu dem Holzton und der Zeichnung passen
znwenden Nach Vollendung der Malerei
Platte politirt . Das reizende Ornament ,

Nr . 59 . ck. Monogramm für
Weißstickerei .

Nr . LI . Schürze mit Häkelarbeit und Krenzftichstickerei . (Details hierzu Nr . 7t >md 8l .
TlMnmnfter auf dem nächsten Schnittbogen.)

Nr 60 . Octav-Briefmappe mit Holzmalerei.
(Naturgröße Zeichnung- auf dem nächsten

Schnittbogen.)

Farben
tönen ge¬
halten ,

wird jede
unserer

Leserinnen befriedigen und kann
nicht nur , wie hier , als Mappe ,
sondern zu den verschiedensten
Gegenständen Anwendung fin¬
den, wie Tage- oder Gedichtcn-
bücher rc .

Abbildung Nr . 61 . Schürze
in Hiickclarlicit und Krcuzstich-
stickerei. Die Schürze wird ans
cremefarbigen Perlsultanborden ,
ans welchen ein Krcnzstichmnster

. (siehe dasselbe auf dem nächsten
Schnittbogen ' mit hell- altblaucr
Filofloßsudc gearbeitet wird , und
gehäkelten Einsätzen und Spitzen
aus cremefarbigem I) . A . 6 .-
Garn Nr . 30 zusammengesetzt.
Man fertigt für dce Schürze '
vier Borden von je 54 (ü em ,
für den Latz eine 12 ei» und für
den Besatz eine 26 ein lange

Borde an . Die Borden werden mit den gehäkelten Einsätzen verbunden
und sodann die Spitze angehäkelk. Abkürzungen für den Einsatz, Abbildung
Nr . 71 : Masche - z- M ., Lnftmasche ^ L ., f . M . — f . M ., Stäbchen
- Et ., Oese — Ö . Man beginnt an dem untersten Ende einer Borde
und arbeitet 1 f . M . in die erste O ., 47 L . anschlagen, 1 f . M . in die

erste O . der nächsten Borde . I . Tour : 3 L .,
3 L . des Anschlages übergehen , 3 St . in die
folgende L ., 7 L ., 7 L . übergehen , 1 f . M .
in die nächste L ., 4 L ., 1 f . M . in dieselbe
Ni ., 7 L ., 7 L . übergehen , 3 St . in die
folgende L ., 3 L . übergehen , 3 St . in die
nächste L ., 9 L ., 9 L . übergehen , 3 St . in

die folgende L ., 7 L ., 7 L . übergehen ,
1 f . M . in die folgende L ., 4 L ., 1 f .
M . in dieselbe L ., 7 L ., 7 L . über¬
gehen, 3 St . in die folgende L ., 3 L .
übergehen , 3 St . in die nächste L ., 8
L ., 3 L . der Borde übergehen , 1 f .
M . in die folgende L ., die Arbeit
wenden . — II . Tour : 3 L ., 3 St .
in das erste St ., 3 St . in das letzte
St . der folgenden 3 St . der vorher¬
gehenden Tour , 3 L ., 3 L . über¬
gehen, 1 f . M . in die folgende L .,
4 L ., 1 f . M . in dieselbe M ., 7 L .,
3 L . der nächsten 7 L . übergehen,
1 f . M . in die folgende L ., 4 L .,
1 f . M . in dieselbe M ., 3 L .,
3 St . in das folgende St ., 3
St . in das letzte der nächsten
3 St ., 9 L ., 3 St . in das
folgende St ., 3 St . in das

^ ^ "
letzte der nächsten 3 St ., 3 L .,
S L . übergehen , 1 f . M . in
die folgende L ., 4 L ., 1 f .
Bi . in dieselbe L ., 7 L ., 3
L . der nächsten 7 L . über¬
gehen, 1 f . M . in die
nächste M ., 4 L ., 1 f . M .
in dieselbe M ., 3 L ., 3
St . in das folgende St .,
3 St . in das letzte der
nächsten 3 St ., 3 L ., 3
O . übergehen , 1 f . M .
in die nächste Ö ., die
Arbeit wenden.
III . Tour : 3 L ., 3
St . in das erste St .
der vorigen Tour , 3
St . in das letzte der
nächsten 3 St . der

vorigen Tour , 7 L ., 1 f . M . in die mittlere der 7 L ., 4 L ., 1 f . M
in dieselbe M ., 7 L ., 3 St . in das folgende St ., 3 St . in das letzte der
nächsten 3 St ., 4 L ., 1 f . M . über die 9 L . der ersten und zweiten
Tour , 3 St . in das folgende St ., 3 St . in das letzte der folgenden
3 St ., 7 L ., 1 f . M . in die mittelste der 7 L ., 4 L ., 1 f . M . in dieselbe

Ä

8 *

Nr . <L . Gcbäckkörbchen mit gesticktem Teckche». (Naturgröße Zeichnung sammt Farbc »-
und Aussührungsangabc ans dem nächsten Schnittbogen .)
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Nr. 65 . Detail zu Nr . 63 .

»,,IN « » » » » » » » » » » » » " " "

Nr. 63 . Sesselbchauq mit Plattstichstickerei , gezogener L zovi- - Arbeit und geknüpfter
Franse . lNaturgrvs ; ausgefülirter Tbeil der Stickerei Nr. 73 . Details hierzu Nr . 65

und 66 . Typcnmuster sammt Farbenangabc auf dem nächsten Schnittbogen .)

M ., 7 L ., 3 St . in das folgende St ., 3 St . in das letzte der nächsten
3 St ., 3 L ., 3 Ö . der Borde übergehen , 1 f . M . in die nächste Ö .,
die Arbeit wenden . — IV . Tour : 3 L ., 3 St . in das letzte St . der
vorhergehenden Tour , 3 St . in das letzte der nächsten 3 St ., 3 L .,
l f . M . in die mittlere der 7 L ., 4 L ., 1 f . M . in dieselbe L ., 7 L .,
1 f . M . in die mittlere der folgenden 7 L ., 4 L ., 1 f . M . in dieselbe
M ., 3 L ., 3 St . in das folgende St ., 3 St . in das letzte der nächsten
3 St ., 9 L ., 3 St . in das erste der folgenden 3 St ., 3 St . in das letzte
der nächsten 3 St ., 3 L ., 1 f . M . in die mittlere der folgenden 7 L .,
4 L ., 1 f . M . in dieselbe M ., 7 L ., 1 f . M . in die mittlere der nächsten
7 L ., 4 L ., 1 f . M . in dieselbe L ., 3 L ., 3 St . in das folgende St .,
3 St . in das letzte der nächsten 3 St ., 3 L ., 3 Ö . übergehen , 1 f . M.
in die nächste Ö ., von der zweiten Tour an wiederholen , bis zum Ende
der Borde. Mail arbeitet nun noch 2 Einsätze, wobei man immer am
unteren Ende der Borden beginnt . Abkürzungen für die Spitze , Abbildung
Nr . 81 : Masche — M ., Luftmasche — L ., Kettenmasche — K ., feste
Masche ^ f . M ., halbes Stäbchen — h . St ., Stäbchen — St ., Doppel¬
stübchen — Tplst., Luftmaschenbogen — Lftmb . 25 L . anschlagen, 1 K .
in die elfte derselben, man arbeitet nun in den dadurch entstandenen
Ring, die I . Tour : 2 L ., 1 h . St . in den Ring, 13 St . in denselben
Ring, die Arbeit wenden . — II . Tour : 7 L ., 1 St übergehen , 1 Dpst .
in das folgende

Tplst. in das
nächsteSt .,vom

an zehnmal st
wiederholen , 7 77
L .,5L . dcsAn-
schlages über - st
gehen, 1K. in die st
folgende L ., die
Arbeit wenden.
- III . Tour : stst
In den Lftmb .
arbeitet man:
2 f . M ., 4 L ., stst
2f . M . ; 7L ., st
an die erste L .
des Anschlages st:
anschließen, stst
in dem Limb ,
arbeitet man

2 f . M ., st7
2f . M ., 7
2f . M ., st
2 f . M ., 7:
2 f . M .,

hierauf in den
ilochfreienLfmb .:
2 f . M ., 4 L ., st
2 f . M ., 4 L . , I :
2f . M . ; st: : 2 st
f . M . in die
folgende Lücke ,
1 f . M . in die
nächste Lücke,
4 L ., 1 f . M . st
in die Lücke ,
worin die letzte
f . M . sitzt ; vom
str: an zweimal

wiederholen ,
hierauf in die
folgende Lücke
2 f . M ., 9 L ., st
zurückgehendan
die 2 f . M . vor
den 4 L . an
schlicß -nstnden st
dadurch ent-

Nr . L6. Detail zu Nr. 63 .

nun :
4 L .,
4 L .,
4 L .,
4 «

Nr . 64. Natnrgroß ausgeführte Stickerei zu Nr . 68.

UltlN 1NNN
2 L , 1 h St , 13 St ; 2 f . M
in die folgende Lücke , 1 f . M . in
die nächste Lücke, 4 L ., 1 f . M.
in dieselbe Lücke, die Arbeit wen¬
den . - IV. Tour : 7 L ., 1 St .
des Bogens übergehen , 1 Tplst.
in das nächste St ., -I 2 L ., 1
Tplst. in das folgende St ., vom
st - an zehnmal wiederholen , 7 L .,
die Arbeit wenden . — V . Tour :
An die zweite f . M . nach den 4
L . anschließen, hierauf arbeitet
inan in den dadurch entstandenen
Lfmb . 2 f . M ., 4 L ., 2 f . M . ;
7 L ., znrückgehend an die zweiten
4 L ., welche in den zweiten Lsmb .
der I !I . Tour gearbeitet wurden ,
anschließen, hierauf in den dadurch
entstandenen Lsmb . : 2 f . M ., 4 L .,
2 f . M . ; 7 L ., zurückgchcnd an die
zweiten 4L . des vorhergehenden Bo¬
gens anschließen, man arbeitet nun
in den Lsmb . : 2 f . M ., 4 L ., 2
f . M ., 4 L ., 2 f . M ., 4 L ., 2 f .
M ., 4 L ., 2 f . M . ; sodann in den
folgenden noch unfertigen Bogen :
2 f . M ., 4 L ., 2 f . M ., 4 L ., 2
f . M . ; in den nächsten Lsmb . : 2
f . M ., 4 L . , 2 f . M ., 4 L ., 2 f .
M . ; X 2 f . M . in die folgende
Lücke, 1 f . M . in die nächste Lücke,
4 L ., 1 f . M . in dieselbe Lücke ;
vom X cm zweimal wiederholen ,
2 f . M . in die folgende Lücke , 9 L . zurückgehend an die zweite f . M.
vor den 4 L . anschließen, in den Lfmb . arbeitet man : 2 L ., 1 h . St .,
13 St . ; 2 f . M . in die nächste Lücke, 1 f . M . in bie folgende Lücke,
4 L ., 1 f . M . in dieselbe Lücke, die Arbeit wenden . — VI . Tour : 7 L .,
1 M . übergehen , 1 Tplst. in die nächste M ., O 2 L ., 1 Tplst. in die
folgende Bi ., vom (st) an zehnmal wiederholen , 7 L ., die Arbeit wenden . —
VIl . Tour : An die 2 f . M . nach den 4 L . der Ist Tour anschließen, in

den dadurch ent-
ststst standenenLfmb .

arbeitet man:
W 2 f . M ., 4 L .,
stst 2 i . M . : 7 L .,

zurückgehendan
diezweite f . M.

stst nach den 4L . an -
schließen; man
arbeitet nun in

7777 diesen Lfmb . :
st77 2 f . M ., 4 L .,
Vst 2f . M . ; 7L .,

znrückgehendan
(st : die dritten 4L .
stst anschließen, in
stst:: den Lfmb . ar¬

beitet man : 2
stst ,st M ., 4 L ., 2
stst f . M ., 4 L .,
stst 2 f . M ., 4 L .,

2 f . M ., 4 L .,
2 f . M . ; sodann
in den nächsten
unfertigen Bo¬
gen : 2 f . M .,' st 4 L ., 2 f. M .,

st 4L ., 2 f . M . ;
stst in den folgenden
stst unvollendeten

Bogen : 2f . M .,
stst: 4 L ., 2 f . M .,st 4L ., 2 f . M . ;

2 f . M . in
die nächste Lücke,
1 f . M . in die
folgende Lücke,

W 4L ., 1 f . M . in
dieselbe Lücke ;
vom -Hstanzwei -
mal wieder -

stst holen , 2 f . M.
777 in die nächste
7' Lücke, 9 L .,

znrückgehendan
777 die zweite f . M .
stst vor den 4 L .

anschließen,
hierauf in den
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Nr . 67 . Kleiner Bnchdcckcl mit Piatt -
und Bouillon - Lieterci . <NaIuraroßc
Zeichnung ans dem nächsten Schnitt¬

bogen .)

dadurch entstandenen Lfmb . :
2 L ., > h . St ., 13 St . ; 2 f .
M . iu die folgende Lücke, l f .
M . in die nächste Lücke, 4 L .,
1 f . M . in dieselbe Lücke, die
Arbeit wenden . — VIII . Tour :
7 L ., 1 St . übergehen , 1 Dplst .
in das folgende St ., ^ 2 L .,
1 Dplst . in das nächste St .,
vom ^ an zehnmal wieder¬
holen , 7 L ., die Arbeit wen¬
den. — IX . Tour : An die
2 f . M . nach dem 4 L . an-
fchließen, hiernnf in dcnLfmb . :
2 f . M ., 4 L ., 2 f . M . ; 7 L .,
znrückgehcnd an die zweite der
4 L . anschließen, vom stst an
wiederholen , bis die Lange
der Spitze erreicht ist . Unsere
Spitze zählt um die Schürze
herum 31 Zacken . Hierauf

oberen Rand der Spitze zwei Touren :
2 f . M ., 4 L ., 2 f . M ., 4 L ., 2
2 f . Bä ; 2 s. Bä in die nächste

I f . M . in dieselbe
— II . Tour : Mit

chnrze angehäkclt.

Nr . 69 und 70 . Zwei Kasteusttvifen
mit leichter Ttrccerei . (Typen-
inuster sammt Farbenau -
iiabe auf dem nächsten
Schnittbogen.)

arbeitet man an den:
I . Tour : In den Lfmb
f . M ., 4 L ., 2 f . M ., 4 L .,
Lücke, 1 f . M . in die nächste Lücke, 4 L .,
Lücke, vom Anfang an wiederholen , 3 L .
dieser Tour wird die Spitze an die
1 f, M . in die erste Ö ., I 3 L ., an die ersten 4 L . anschließen, 2 L .,
3 Ö . übergehen , 1 f . Bä in die folgende O ., vom K an wiederholen .
Zur Herstellung der Ecke wird die Spitze eingestellten , indem man in jede
der 5 Eckösen und in je 5 Zwischenräumen zwischen den Fäden der Borde
1 f . M . arbeitet . An der Breitseite laßt man zwischen 2 f . Bä bei der
Borde immer 7 Fäden , bei dem Anschlag des Einsatzes immer 3 Maschen
frei . Zur Herstellung des Latzes fertigt man nur die halbe Breite des
Einsatzes an , und zwar häkelt man von unten nach oben , an jede Seite
der Borde eine» Einsatz an . Hierauf setzt man an den Latz eine II Zacken
lange Spitze . Um den Besatz der Schürze häkelt man zwei Touren .
I . Tour : 1 f . M . in die Ecköse der Borde . 7 L ., 5 Fäden derselben
übergehen , 1 f . Bä in die nächste Lücke, 7 L ., 6 Fäden übergehen , 1 f . Bä
in die folgende Lücke, 7 L ., 6 Fäden übergehen , 1 f . Bä in die nächste
Lücke, 7 L ., 5 Fäden übergehen , 1 f . M . in die Eä , 7 L ., 3 L . über¬
gehen, 1 f . M , in die nächste Ö ., -tz 7 L ., 4 Ö . übergehen , 1 f . M . in
die folgende L ., vom - j- an wiederholen bis zur Ecke, arbeitet diese
wie die vorher¬
gehende, sodann
die Schmalseite ,
die Ecke und die
nächsteLängsseite.
— II . Tour : In
jeden Lfmb . ar¬
beitet man : 2 f .
M .,4L .,2f . Nä ,
4L ., 2f . Bä ,
4L .,2f .M .
Hierauf
näht man
die Schürze
zusammen.
Aus jedem der
3 Einsätze legt
man eine 4 cu»
breite Hohlfalte
und näht den Be-
satzan die Schürze.
Für den Latz legt
man in der Mitte
desselben eine 8
em breite Hohl¬
falte , näht ihn so¬
dann an den Be¬
satz und füttert
denselben mit der
gleichen Borde .
An die linke
Seite der fertigen
Schürze setzt man
eine aus 5 em
breitem blauen
Moireband her-
gestellte Masche.

Abbildung
Nr . 62 . Gebäü -
kvrbchrn mit ge¬
stickte » Dickchen.
DasKörbchenans
Weiden -Geflecht,
auf vier Holz¬
kugeln stehend, ist
22 em breit ,
34 cm lang und

Nr . 68. Tischgeocck siir sechs Personen mit Flachstickerei und xnnto tirnto -Arücit. (Nntnraroß auSgesührte Stickerei einer
Serviette Nr . 61 . Details hierzu Nr . 75, 76, 77, 78, 7V, 82, 83 und 81 . Naturgröße Zeichnungen sammt Farben - und

Musterangabe aus dem nächsten Schnittbogen.)

51 .2 cm hoch . Zur Herstellung des Dickchens dient altdeutsches Leinen als
Grundstoff . Als Stickinaterial verwendet man hell- und mittel -indigoblanes
v . LI . 6 . - Garn Nr . 40 . Die Zeichnung ist im Style viaax - eaells gehalten .
Zur Ausführung des Deckchcus gebraucht man vom Grundstoff 24 ein in
der Breite und 32 em in der Länge . Man übertrügt in bekannter Weise
mit gestochener Panse die Zeichnung (siehe dieselbe stimmt Farben - und
Ausführnngsangabe auf dem nächsten Schnittbogen ) auf dein Stoff . Es ist
jedoch zn bemerken, daß der Jauinastich immer mit dem dunkleren Garn
zu arbeiten und zu umranden ist , der Helle Plattstich wird dunkel um¬
randet , der dunkle Plattstich bleibt ohne Umrandung . Der Stielstich wird
mit dunklem Garn ausgeführt . Nachdem die Stickerei vollendet ist , biegt
inan den Stoff an der gestickten Kante um , legt einen schmalen Saum und
näht denselben an die innere Steppstichreihc der Arbeit fest . Sodann wird
das Deckchen mit einer 2F . em breiten geklöppelten Spitze umgeben .

Abbildung Nr . 63 . Sessclbchang mit Plattstichstickerei, gezogener
szjcui ' -Arbeit uud gekuüstfter Franse . Die Stickerei ist auf feinen crämc-

farbigen Congreß-
stosf mit mittel¬
starkerCordonnct-
seide und dreifach
gedrehtem Gold -
schnürchcn aus -
gcführt . Die den
unteren Abschluß
bildende Franse
erscheint ans den
Fäden des Grund¬
stoffes geknüpft.
Von letzterem ist
ein 40 em langes
und 58 cm brei¬
tes Stück erforder¬
lich . Die Breite
der Stickerei be¬
trägt 23 ^2 o » >s
der restliche Thcil
des Stoffes bleibt
zur Ausführung
der Franse frei
stehen; auch für
das Säumen läßt
nian an dem
oberen Rande ,
sowie zu beiden
Seiten 4 cm un-
bestickt. Als Vor¬
lage zur Stickerei
dient die Abbil¬
dung Nr . 73 und
das Typcnmnster
(siche dasselbe
sammt Farben¬
angabe auf dem
nächsten Schnitt¬
bogen) . TerPlatt -
stich wird mit

Cordonnetscide
in den Farben
Dunkel- und Hell-
Stcingrün , Hell-

Gelblichrosa,
Tcrracotta , Hell-

Grünlichblcm,
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Nr . 71 . V. .1.
Monogramm für

Wcißstickorci.

Hell- Maisgelb und Altgoldgelb her¬
gestellt ; den Grund der Mittelbordc
füllt man mit einem n sour - Muster
ans Goldschnürchen , welches nach
Abbildung Nr . 65 zu arbeiten ist.
Zwischen den zickzackförmigen Platt¬
stichreihen der schmalen Borden wird
gleichfalls ein L jour -Muster mit dem¬
selben Material ausgeführt ; jeder
Stich desselben ist über drei Stoss-
fäden zu sticken. Tie Kreuzstichreihc,
mit welcher die Mittelborde oben und
unten abschließt, wird über eine Gold -
schnnr gearbeitet . Nach Vollendung
der Stickerei zieht man die Fäden ans
dem freistehenden Thcile des Stoffes
bis auf vier derselben ans und knüpft
hierauf die Franse . Zu Beginn der¬
selben werden je vier und vier Fäden
zu einer Kette mit 6 Knoten ver¬
schlungen; sodann verbindet man
stets zwei Ketten mit einem flachen
Knoten, thcilt die Fäden wieder in

zwei gleiche Theile
und führt mit jedem
Theile eine Kette zu
sechs Verschlingungen
aus . Hierauf werden
abermals je zwei
Ketten mittelst eines
flachen Knotens zu¬
sammengefügt , so daß
sich die Knoten ver¬
setzt stellen (siehe Ab¬

child . Nr . 61)) . Ueber
jeden der zuletzt aus¬

geführten Flachknoten wird ein aus
14 cm langen Cordonnetseidenfäden
bestehendes Büschel eingehängt ; für
dasselbe werden von jeder in der
Stickerei vorkommenden Farbe zwei
Faden benützt. Das Abbinden ge¬
schieht mit dreifach gedrehten Gold -
schnürchcn. Sobald die Knüpfarbeit
vollendet ist , schneidet man die Büschel
gleich und führt hierauf an den rest¬
lichen Seiten den Saum in der Breite
von 1 cm aus ; dabei wird der Stoff
knapp an der Stickerei nach der Kehr¬
seite nmgebogen . Der Behang kann
auch mit cr -mefarbigem Seidenstoff
unterfüttert werden .

Abbildung Nr . 64. Naturgroß
ausgeführte Stickerei zu Nr . 68.

Abbildung Nr . 65 und 66.
Details zu Nr . 63.

Abbildung Nr . 67 . Kleiner
Buchdeckel mit Platt - und Bouillon -
stickcrei . Unsere reizende Vorlage ist

7 V. cm lang und
5 ^

4 ein breit .
Dieselbe kann
für ein Notiz¬
oderVisitkarten-
büchlein verwen¬
det oder auch
mit Gedichtchen
beschriebenund
als Ostergruß

Verwendung
finden . — Zur
Ausführung der
Stickerei be -

nöthigt man als Grundstoff grünlich¬
drapfarbigen Faille und als Stick¬
material : dreifach gedrehtes Gold¬
schnürchen , Glanzkrausbouillon , dunkel¬
grünlichbraune spanische Seide und
feinste goldfarbige Nähseide. Ein
15 cm langes und 11cm breites Stück
von dem Grundstoff wird in einem
Rahmen gespannt , dieZeichnnng (siehe
dieselbe auf dem nächsten Schnitt¬
bogen) mittelst gestochenerPause auf¬
gepaust und die Contouren mit weißer
Farbe nachgezogen. Die Diagonalen ,
die Contouren und Stiele der Klee¬
blätter auf der Vorder - , sowie die
Zeichnung , außer den vier Eckpunkten,
auf der Rückseite des Buches werden

Nr . 72 .
8 . 11. Monogrammfür

Weißstickerei.
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Nr . 71 . Gehäkelter Einsatz zur Schürze Nr . 61 . (Naturgröße .)

mit dreifach gedrehten Goldschnürchcn
benäht , die Kleeblätter mit kleinen
Bouillonstückchen gefüllt . Die kleinen
Kreise auf der Vorder - sowie die vier
Eckpunkte der Rückseite werden mit
Bouillonstückchen benäht . Der Platt -
und Stielstich wird mit vier Faden -
theile spanischerSeide ausgcführt . Wenn
die Stickerei vollendet ist, so tragantirt
man dieselbe und nimmt sic nach dem
Trocknen aus dem Rahmen . Nun wird
die Arbeit montirt , welches am besten vom Buchbinder
ausgeführt wird .

Abbildung Nr . 68 . Tischgedcck siir 6 Personen mit
Flachstickerei und punto tiiato - Arbeil . Das Tischtuch aus
altdeutschen Leinen schmückt ein überaus reiches und ge¬
schmackvolles Muster in Flachstickerei , welches in cremc-

Nr . 8!>. L . N .
Monogramm für

Weißstilkrrei.

Nr. 75 . kunto lirato -Muster zu
Nr . 68 . Nr. 81 . Gehäkelte Spitze zur Schürze Nr. 61 . (Naturgröße .)

farbiger Seide und weißen Garn ausgeführt ist. Diese reizende Wirkung ist in den großen palmettenartigen Formen noch durch punto tirato -

Füllungen aus weißen Zwirn und weißer Seide gehoben, so daß unser Modell als wirkliches Zierstück für jede Tafel dient und da es gut waschbar,
auch den praktischen Zweck vollkommen entspricht . Die goldige Wirkung und der Glanz der Seide die in das zarte matte Weiß übergehend , unter¬

brechen angenehm die Durchbruchmuster . Unser Tischtuch erfordert ein Stoff -Quadrat von 205 cm und für die Servietten je eines von 54 cm . Als

Stickmaterial dient weißes Ooton L Roprissr (Stoffgarn ) Nr . 25 und waschechte Filofloßseide in den Farben hell und duukelcrüme und hell- und

mittelgoldgelb , zur punto tirato Arbeit weißer niittelstarker Leiuenzwirn und weiße mittelstarke Cordonuetseide . Man überträgt die Zeichnungen (siehe
dieselben sowie die der Servietten sammt Farben - und Muster -
angabe auf dem nächsten Schnittbogen ) mittelst gestochener
Pause auf dem Stoff . Hierzu zieht man durch die Mitte jeder
Stoffseite fadengerade einen waschechten färbigen Faden , so
daß sie im Centrum sich kreuzen und legt dann die Pause so,
daß ihre Mitte genau auf den eingezogenen Faden zu liegen
kommt, paust mittelst Kohle die Zeichnung durch und zieht
deren Coutouren mit Farbe nach . Hierauf spannt inan den
Stoff in einen Rahmen und beginnt mit der Ausführung der

punto tirato - Arbeit . Hierzu
hat man von allen Mustern
den Fadenauszug auszuzählen
und möglichst der Coutour
anzupassen, worauf man den
äußersten Rand der Formen
mit Plattstich über drei Stoff -
sä.den contourirt und damit die
Lücken schont. Zur Herstellung
der Muster , Abbildung Nr . 75,
83 und 84 werden in wag¬
rechter und senkrechter Rich¬
tung je vier Fäden ausgezogen ,
vier Fäden stehen gelassen, vier
Fäden ausgezogen u . s . f . In

das dadurch entstandene Gitter arbeitet man mit weißer Cordonnetseide die Spinnen , zu jeder Spinne wird über eine Kreuzung der Fäden
fünfmal gewickelt wie Abbildung Nr . 75 zeigt . Die Spinnen werden in wagrechten Reihen gearbeitet und der Arbeitsfaden rückwärts bis zur nächsten
Spinne weitergeleitet . Sodann umwickelt man das Gitter in wagrechten und senkrechten Reihen mit weißen Leinenzwirn , wobei jedes Stäbchen
zweimal umwickelt wird . Abbildung Nr . 83 . Nach Herstellung des Gitters umwickelt man in wagrechten und senkrechten Reihen die Stäbchen zweimal
mit Zwirn wie bei Nr . 75 . Sodann arbeitet man in senkrechten Reihen die Spinnen mit Cordonnetseide wie bei Abbildung Nr . 75 , nur umwickelt
man hier dieselben viermal , und beim Weitergehen zur nächsten Spinne wird der Arbeitsfaden einmal um das Stäbchen geschlungen. Der poiut
cl 'esprit - Stich wird mit einem Fadentheil Cordonnetseide ansgesührt . Bei Abbildung Nr . 84 ist
Fadenauszug und Umwicklung des Gitters wie bei Nr . 83 . Sodann führt man die Punkte aus , wobei
eine Kreuzung viermal nach Abbildung umwickelt und den Arbeitsfaden wagrecht unterhalb des Gitters
weiterführt , den man bei Ausführung des poiut ä ' esprit -Stiches mitzufassen hat . Abbildung Nr . 78.
Bei Herstellung dieses Musters werden zu dem Grundgitter drei Fäden ausgezogen und drei Fäden
stehsn gelassen und wird jedes Stäbchen wie bei den früheren zweimal mit Zwirn umwickelt. In dieses
Gitter werden nach Abbildung die Sternchen und die gestopften Quadrate mit weißer Cordonnetseide
eingenäht . Sind auf diese Weise die durchbrochenen Füllungen des Musters vollendet , geht man zur
Flachstickerei über , wozu Stopfgarn und Filofloßseide zweifädig getheilt wird . Die Flachstickerei wird
in den verschiedenen Abtönungen stets von Licht ins Dunkle gearbeitet , ohne merklichen Uebergang ,
wie es unsere Abbildung Nr . 64 naturgroß zeigt und daraus die prächtige Wirkung gut zu ersehen
ist , welche in Wirklichkeit durch den. Glanz der Seide erhöht wird . Nach Vollendung der Flachstickerei

werden alle Contouren mit einem Fadentheil mittel¬
goldfarbiger Filofloßseide im Stielstich umrandet ,
damit die Formen kräftig hervortreten . Die Punkte
werden mit zweifädiger Filofloßseide in Plattstich ausgeführt und wie ans unserer Zeichnung im

nächsten Schnittbogen angegeben , mehrere derselben auch mit Stielstich umrandet . Abbildung
Nr . 79, 76 und 77 zeigen die punto tirato - Muster , welche bei den Servietten in Anwendung
kommen. Bei Abbildung Nr . 79 werden zum Gitter wieder in senk- nnd wagrechter Richtung drei

Fäden ausgezogen , drei Fäden stehen gelassen, dasselbe mit weißen Zwirn zweimal , wie früher
beim Tischtuch , umwickelt, und das so wiedergewonnene Stäbchengitter niit Leinenzwirn nach

Abbildung in Diagonalen Lbernäht . Abbildung Nr . 76 . Auch dieser Fadenzug ist wie bei Nr . 79

herzustellen. Die kleinen Müschen werden in wagrechten Reihen nach Abbildung mittelst zweifädig
getheilten Stopfgarn durch zwei¬
maliges Ueberwinden der Kreu¬
zungsstellenin versetzter Anordnung
gearbeitet und die Gitterfäden wie
bei Abbildung Nr . 75 umwickelt.
Abbildung Nr . 77 . Bei diesem
Muster wird das Grundgitter aus¬
gezogen und umwickelt wie bei
Abbildung Nr . 79 , sodann arbeitet
man in das fertige Gitter die
poiut ä 'esprit - Stiche mit weißen
Leiuenzwirn . Ist die Stickerei
vollendet , so werden Tischtuch
und Serviette mit dem einfachen

Nr . 82 . Saum -Tetail
zu Nr . 68 .

Nr . 76. kirnt« tirnto-
Ruster zu Nr. 68 .

Nr. 77 . kunto tirnt « -
Muster zu Nr . 68 .

Nr. 78 . knnto tirntv -
Ruster zu Rr . 68 .

Nr. 79 . knnt « tirnto -
Ruster zu Nr. 68.

Nr. 83. kunta lirnto -Mustcr
zu Nr . 68 .

Ar . 81. kunto tirnls -Mustck
zu Nr . 68 .
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Lochsauin umgeben . Derselbe ist bei dem Tischtuch 5V - cm , bei den
Servietten 21 « em breit und mittelst Leinenzwirn befestigt . Es werden

zu demselben sechs Fäden aus dem Stoff gezogen und je fünf Fäden zu
einem Büschel gefaßt . Bei dem Tischtuch setzt sich

' / ., em ober dem
Saume noch eine 1 em breite pnnto tirato - Naht an . Ein naturgroßes
Stück des Saunies und der punlo tirato - Naht sammt Eckbildung zeigt
Abbildung Nr . 82 . Die puuto tirato - Naht wird bei den Servietten
^'« em ober dem Saum angelegt . Ist die Arbeit vollendet , wird die¬

selbe auf der Kehrseite , auf einer weichen Unterlage , mittelst Auflage
eines feuchten Tuches gebügelt .

Abbildung Nr . 69 und 70 . Zwei Klistcilstrcifeii mit leichter
Stickerei . Zur Herstellung der Kastenstrcifen benöthigt inan als Grund

crümcfarbigen Congreßstoff , in der Größe von 20 em Breite und 118 em

Länge . Jeder Streifen ist vollendet 113 em laug und sammt Spitze
161V cm breit . An Stickmaterial zu dem auf unserer Abbildung oben

liegenden Streifen gebraucht man weiße und rostrothc Filosellseide und

elfeubeiuweiße Mooswolle . Die Arbeit wird nach dem Typemniister (siehe
dasselbe sammt Farbcnangabe auf dem nächsten Schnittbogen ) in Platt¬
stich ansgeführt , wozu man , wie auch zu der unter dem Plattstich im

Zickzack laufenden ä jour - Naht zweifüdig getheilte Filosellseide benützt .
Ter Saum ist der gewöhnliche Lochsauin ; derselbe ist 1s « cm breit ,
welcher sich auch an den beiden Schmalseiten fortsetzt . Hier schließt er
sich knapp an die Stickerei , während an der Längsseite drei Stofffäden
inzwischen bleiben . Für den Lochsaum werden drei Fäden aus dem Stoff
gezogen und derselbe über drei Fäden gefaßt , gearbeitet . Den oberen

Rand des Streifens biegt man zu einem '/« em breiten Saum um und

befestigt ihn mit gewöhnlichen Saumstichen . Sodann setzt man noch eine
2 cm breite Klöppelspitze an den Streifen . Zu dem auf unserer Ab¬

bildung unterliegenden zweiten Streifen benöthigt man hell -gelblichrosa
Filosellseide und crömefarbiges v . N . 6 .-Häckelgaru Nr . 30 . Die Stickerei
wird nach dem Typenmuster (siehe dasselbe auf dem nächsten Schnitt¬

bogen ) ausgeführt , und zwar ebenfalls mit zweifädig getheilter Filosellseide .
Der bei diesem Streifen ausgeführte ä sour - Saum , welcher ebenfalls wie
bei dem ersterwähnten Streifen , drei Fäden von der Stickerei entfernt ,
an der Längsseite angelegt wird (bei den Schmalseiten knapp an der
Stickerei ) , ist I V« cm breit und nach Abbildung Nr . 82 zu arbeiten .

Dazu sind sechs Fäden aus dem Stoff gezogen und nach Abbildung
über zwei Fäden mit Häkelgarn befestigt . An der oberen Seite des
L jour - Saumes werden dieselben Fäden wieder wie unten umfaßt und

zwei Fäden tief in dem Stoff befestigt . Die auf diese Weise sich ge¬
bildeten Stäbchen werden der Mitte entlang je drei und drei Büschel
mittelst eines Knotens vereinigt , wozu zweifädig getheilte Filosellseide

genommen wird . Im klebrigen wird auch dieser Streifen so ausgestattet
wie der vorher beschriebene .

Abbildung Nr . 71 . IV .1. Monogramm für Weißstickerei .
Abbildung Nr . 72 . 8 . IV Monogramm für Weißstickerei .

Abbildung Nr . 73 . Naturgroß ansgesührter Theil der Stickerei zur
Abbildung Nr . 63 .

Abbildung Nr . 74 . Gehäkelter Einsatz zur Schürze Abbildung
Nr . 61 . (Naturgröße .)
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Abbildung Nr . 75 bis 79 . kmito tirato - Mnster zu Nr . 68.
Abbildung Nr . 89 . X . II . Monogramm für WeWickerei .
Abbildung Nr . 81 . Gehäkelte Spitze zur Schürze Abbildung

Nr . 61 . (Naturgröße .)
Abbildung Nr . 82 . Saum -Detail zu Nr . 68.
Abbildung Nr . 83 und 81 . kiinto lirsto -Muster zu Nr . 68.

-X-

Bezugsquelle ». Für die gehäkelte Schürze Nr . 61 : Stefan Bors ,
Wien , I ., Tuchlauben Nr . 5 : für das Gebäck -Körbchen Nr . 62 : Prag -
Rndniker Korbwaaren - Niederlage , Wien , VI ., Mariahilferstraße
Nr 25 : für das Tischgedeck Nr . 68 und für die Kastenstreifen Nr . 69
und 70: Eduard A . Richter , Wien , I ., Jasomirgotkstraße Nr . 6 .

Monogramme. Das im Verlage der »Wiener Mode « erschienene
»Album der Monogramme für Kreuzstich « enthält eine vollständige
Sammlung sämmtlicher Monogramm -Combinationen (VV bis 22 ) , ferner
Kronen , Wappen u . s . w . in farbigem und schwarzem Druck , nebst einem
Vorwort und Jnhälts -Verzeichniß. Preis 1 fl . 50 kr. — 2 Mk. 50 Pfg .
— 3 Frcs . 25 Cent . Ausnahmspreis für Abbonnentinnen der »Wiener
Mode « : Nur 1 fl . — 1 Mk . 70 Pfg . 2 Frcs . Zu beziehen durch
alle Buchhandlungen und die Administration der »Wiener Mode « . —
Monogramme für Weißstickerei werden Abonnentinnen auch in Separat -
Abzügen geliefert . Wir berechnen hiefür (inclusive franco Zusendung ) :
Für Monogramme bis 3 cm hoch 35 kr. — 65 Pfg ., 35z bis 5 cm
hoch 40 kr . — 75 Pfg ., 5 ' /- bis 7 cm hoch 60 kr . - - 1 Mk. 10 Pfg .,
7 (/.. bis 10 cm hoch 90 kr . ^ 1 Mk . 65 Pfg ., 10 '/- bis 15 cm hoch
l fl . 20 kr. ^ 2 Mk. 20 Pfg .

Vom Bücherkisch.
» Bahn frei ! « Ein Wort für unsere Frauen . Von Or . pbil . Moritz

Popper . Prag , Verlag der I . G . Calve ' schen k. k. Hof- und Universitäts¬
buchhandlung .

» I . P . Jacobsen « , »Niels Lyhne « , » Doctor Faust « . Eines
begabten jungen Mannes Tagebuch . Aus dem Dänischen von M . Mann .
Mit dem Bildniß des Verfassers und einer Vorrede von Theodor Wolfs .
Paris und Leipzig , Verlag von Albert Langen .

Elise Polko , »Hell und Dunkel « . Neue Novellen . (Berlin ,
Köln und Leipzig, Albert Ahn .) Wir sind sicher , daß Jedermann , beson¬
ders aber unsere junge Frauen - und Müdchenwelt , diesen neuesten
Novellenkranz aus so berühmter und bewährter Feder gern willkommen

heißen wird , umsomehr , da die Verlagsbuchhandlung dieses Werk durch
zarte , vornehme Ausstattung zu einem Geschenkbuche ersten Ranges ge¬
staltet hat .

Berta v . Suttner . » Ein Manuscript .« Dritte Auflage . Dresden ,
E . Pierson 's Verlag .

»Jnez de Castro .« Dichtung in 10 Gesängen und einem Epilog
von H . R . Paul Schroeder . Leipzig, Verlag von Albert Berger ,
Serig 'sche Buchhandlung . Eine hochpoetische, formvollendete Arbeit , die
das hervorragende Talent des Verfassers verrätst von dem wir noch
wejtere bedeutende Schöpfungen erwarten .

Marcellus Emants . »Tot .« Zwei Novellen . Autorisirte Ueber-
setzung aus dem Holländischen von Anna Crous . Mit einem Vorwort
von Dr . Paul Rache . Berlin , Verlag des Bibliographischen Bureaus .

F . W . Hackländer . »Tie Spuren eines Romans .« Verlag von
Carl Crabbe in Stuttgart .

A . v . Villämosy . »Verführt , verlassen, verloren . « Moderne
Novelle . Berlin , Verlag des Bibliographischen Bureaus .

»Die Rheda vom Rothenhof . « Roman aus der Gegenwart
von Leo Tessenberg . Stuttgart , Druck und Verlag von Strecker L
Moser .

Agnes Willms - Wildermuth . »Die Erbin von Roseneck. « Eine
Erzählung für junge Mädchen . Zweite Auflage . Stuttgart , Verlag von
Carl Crabbe .

Emmy Palleske . »Dornen und Rosen .« Eine Erzählung für
junge Mädchen . Stuttgart , Verlag von Carl Crabbe .

»Schneerosen .« Gedichte von M . Urbantschitsch . Dresden ,
E . Pierson 's Verlag .

W . Popper . »Altmodische Leute . « Rovelletten und Skizzen.
Dresden , E . Pierson 's Verlag .

» Minerva . « Ein populäres Verlags -Unternehmen im Interesse
der Verbreitung guter Schriften ist die »Jllustrirte Volksausgabe von
Meisterwerken deutscher und ausländischer Classiker, « herausgegeben vom
Literatur -Verein » Minerva « in Berlin . (Geschäftsstelle S . Gerstmann 's
Verlag , Corneliusstraße .) Dieser Verein hat sich die Aufgabe gestellt , auch
den Minderbemittelten den Erwerb einer schönen Hausbibliothek zu er¬
möglichen. Er liefert die Perlen der Weltliteratur niit populären Er¬
läuterungen versehen, in schönem Format und reichem Bilderschmnck, auf
holzfreiem Papier , zu dem erstaunlich niedrigen Preise von 10 Pf . per
wöchentliche Lieferung von 16 Seiten .

Sämmtliche neue Straßenbenennungen sind bereits in dem soeben
erschienenen Freitag 'schen Plan von Wien eingetragen . Jede Buch¬
handlung liefert denselben, elegant gebunden , für 80 kr .

Bestens empfohlene Firmen :
k ^ Sttzak , ModeS
! L Coufecliou, Wien,

I ., Bauernmarkt Nr . s .

Attl;eflMgene.. fertigeA7d"
arbeiten, sowie alle Artikel hiezu , VII . . Ma -
riahilserstr . 24 (Stistskaserne) Znm Ueger ,

N - M - Sortiment
„ Serragshandt .

Kroscher L Wallnöfer , Wie », Johannes -
gasse Nr . r .

sur WohnungS- und Hotel-
^ 411dl ldli Einrichtungen. Brandt .1

Krünholz , Wien, II., Praterstraße Nr . 50 .

Wass - Kandschnste,ISL
Miederschoner in ül ä 'öeosss und Seide bei
MarRock , Wien,VII., Mariahilferstr . 28 .

Wettdecken L Murner »«*-
Seidenstoffe, 75—78 em breit, in allenFarben
in Leoantin , Atlas und Taffetas . S . Krickk

L Schweiger- 1., Kohlmarkt 2, Wien.

Wettwaareu . E
-
nkd

-^HofkL
waarenlieserauten, I ., Spiegelgasse 12 .

Netturaaren,
"-

N
°
rAua,i

.5t,
Wie» , IV . , Hauptstraße 31 .

Buntstirkereierr , Nr -kLl
zur Anfertigung von Handarbeiten aus der
'.Wiener Mode«. Wien. Jasomirgottstr . 6 .

Kd11ard K . Richter L Sohn .

Kstem . Knickerei „ .IMHerei
promteste Ausführung auch in die Provinz ,
A. A . Steingruker , Wie», I ., Spiegelgdsseu .

Etavier- «. Bianinofaörik
und Leih-Jnstitut ßarr Dörr , Wien, V! .,

Hofmühlgasse 3. Gegründet 1817 .
Damen. Anton Jiritz,

Wien, VII., Kircheng . 30 .
Jllustrirte Kataloge gratis und sranco.

Konfection für Mädchen ,
Julius Kraenzl , Wie», VII ., Kirchengasse 6 .

Stets das Neueste . — Kataloge frauco.

eo,t111 (Korl-Teppiche ) .
'

c^ rnoreum F . C . Collmauu' s Rachf.
A . Ueichke , Wien, I ., Kolowratriug S.

Danren-Kandarveiten, WEkKavrielleK- yn .
angefangen und fertig . Ludwig Wowotny ,

Wien, I ., Freisingergasse 6 .

Damenhüte
Wien, VI ., Mariahilferstraße 7S, 1. Stock.

Costume - und Cou-
e , fections - Stoffe.

Krotlman » .1 Kottioakd , „ Zum Urimos
von Ungarn " . I . , Freisingergasse2 .

pflege. Bon 11—4 Uhr ; auch brieflich .
Fleischmarkt 8, I . Stiege , I . Stock .

Modell -Mte ,

Damentuche,

Attliriflkllti - S . A Kme»t (C Furt -
^ oanof lynye . nmller' s Nachfolger) ,

Wien, I ., Goldschmiedgaffe g .

ans- undKüchengeräthe
Alois Kauer , Wien, VI ., Nahigassc 3 .

Ältlllt ' l
'
t' «» Zirner ,

^ Kärntnerstraße Nr . 42 .
Größtes Lager in Juwele » u . Goldwaareu .
sSpecialitäten .) Jllustrirte Kataloge gratis .

K

Kinder- KonfectionlüEädchm^und Knabe»,
Wäsche -AuSstattimge» in elegantester Ans-
sühruug. Waiso » Ada , I ., Domgasse Nr . 1 .

Kunststickerei-
Wien, VI ., Nelkengasse 2 .

Kunst- n . Wapierölumen -
Aekandthcile , Arrangements vonIardi -
nicres und Zimmer - Aecorotiouen -c. in
reichster Auswahl . — Kataloge gratis . —
Michael Krank , Wieu,7,3 , Nenba»gassc78 .

Lest*-IltNirl 'ibMasjnchme » , Schnitt -
^ ^^ ^ ^ ^ ^ zcichtten,Kc<!idcrmachen

Kdeke Lippert , verbunden mit Mathilde
I 'otak 's Damenkleidersalon, Wien, I .,Woll-
zeile25. Beide gew . Leiterinnen der bestand .
Schule n . Salons Won . Htga Kdekmann.

LeiüöiöliotstekL '^ .tÄ :
markt? . Filialen : I .,Wollzeile14.Franzens¬
ring 24 , Operngasse 14. Belletristische nnd
populär - wissenschaftliche Lectttre in vier
Sprachen . Monats - Abonnement st. 1.20 .

chic, apart ,
Wien, I-, Kohlmarkt Nr . 3, 1. Stock .

WodesW"!/ Mine Mdler,
Wien, VII., Breitegasse Nr . 28 .

Wiens größtes Möbel-Lager,
<z >dd>d>kd . billigste Einkanfsquelle,

Ignatz Aron , I ., Rothenthurmstraße 21 .

Kabriks -Niederlage bo »
H >Vvvt . l.' A„ g„^ Knogloch's Nachfolger ,

Wien, Neubau, Breitegasse 10 und 12 .

Wustkacien-H"'
!
»^L^Znxw-

Kudwig Doötinger (Zl . Kerzmansky ) ,
Wien, I ., Dorotheergasse 10 .

Wassementerie ,
Schneiderzugehör. I . W . Kollp 's Uachf. ,

I ., Spiegelgasie 7.

Ustotograpst Gerlinger,
Wien, IV ., Margarethenstraße 28 .

Uorzellnn-Wederkage
^ rnst Aenz, Wien, Mariahilferstraße 12.16.

Wo sllmenterie-
Uarty . Moschigg, I ., Jungserugasse I .

Wrivtltschnke . Ir . Wkach
für Schnittzeichnen, Kleiderniachen , sowie
Damenlleider - Zuschneide - Anstalt. Wien,

Kohlmarkt 7, 1. Stiege, 4 . Stock 28 . A >

7) 4 sür Bilder u . Photographie »
AdttIsmen K . Krautsack,

Wien , Tuchlaube» 8 .

Schustmnaren,/I.VL .
I ., Kärntnerstr . S. Modeblätter auf Wunsch .

Schustmaaren 'NV.-AA^
Wien, I ., Plankeugasse Nr . 4 .

Seiden . Wlottfen ^
°
LL ^

'

Kleider . Special -EtablisscnientKlise Ulni » ,
Wien , I , Tuchloiikc» 7.

Sonn - und HLegenschirme .
Uaula Schlohberg, Wie», Kärutuerring II -

ÄfltHt ' ei ' it ' » angefauge»- u . fertige,
allein Material .

A . Kolla » , Wierr , I ., Seilergasse 8 .

"igeiie -Z Fabrikat , auf
(KfT . MeTekeid , ^ biuen n . Madapolani -

Stofsen für Wäsche . Antonie Lösch , Wien,
VIII ., Alserstraße 35.

Wirkwaarcnn . H>»pp- » -
1 , tzo„ sectlon -)»"> Weih¬

nachtsbaum», Angnfle Kottfrte », Wie» ,
I ., Spiegelgassc II .

werden prompt angestrickl
ĉ rrnm«t l e Flor , Seide und Wolle.

L . Kieß , I ., Bauernmarkt 11, im Hofe rechts

Hiroker Damen - Loden.
Muster gratis . Ludwig Kcorg Mager

Wien, I ., Siugerstraße 27 .

ßarl A- ' -' -r> I . , Hoher
^ or ^ KNljk . Markt 1. Fabriks-Nieder-
age vouTüll - uudSpitzcu -Vorhängeu bester

ver Neuster von il . 1.20 anflv.

Zirkwaaren g7?ßte?ÄuswaU -w!
fldolf Essigmanu, , .I » M rothen Kreis " ,
Wien, Mariahilferstr . 22 . Filiale Nr . 87 .

mgestör
Theodor Mandl , IV., Hauptstraße Nr . 22 .

für Schneider » ud Modi-
Ngei « 0I stiuncu. Kart Hlosatzi »,

Wien, VI ., Mariahilscrstraße 33 .
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tzitelkeit .
Von F. Groß.

M^ ein , nieine Damen , so schr ich
As inich auch bemüht , ich weiß

nichts Besseres, als mit Ihnen
etliche Minuten über eine Sache zu plaudern , mit der man Ihr
Geschlecht allezeit mehr oder weniger intim in Verbindung ge¬
bracht hat : über die Eitel keit. Machen Sie keinen Versuch , Mangel
an Interesse für diese Sache zu fingiren ; im Innersten sind Sie
überzeugt, daß der besagte Gegenstand einer der wichtigsten
ist , die es auf Erden gibt . Sie wissen , daß man Ihnen vor¬
wirft , leibhaftige Verkörperungen der lieben Eitelkeit zu sein .
Ein großer Frauenkcnner , der sich um des Effects willen auf
den professionellen Frauenfeind hinansspielte ,
Bogumil Golz , hat behauptet , daß , wenn
eine Welt im Untergange begriffen wäre , eine
Frau noch rasch ihren Kopfputz in Ordnung
bringen würde . Von Charlotte Corday wird
erzählt , sie habe auf dem Wege zum Schaffot
ihr Haar noch möglichst zierlich arrangirt .
Nehmen wir an , daß das richtig sei, wer ist
Barbar genug, darin den Anlaß zu einem
Tadel zu finden? Die Frauen haben von
einem gütigen Schicksale die Gabe mitbekommen,
Alles anmuthiger zu machen , als wir un¬
geschlachten Männer. Ich muß cs offen sagen,
auf die Gefahr hin , Ihnen eine Waffe gegen
uns in die Hand zu liefern : Wenn man mich
einmal henkt , werde ich dabei vielleicht nicht
die mindeste Grazie entwickeln . Nur eine Frau
bewahrt sich auch vor dem Scharfrichter ihren
Reiz, denn auch dem Scharfrichter will sie gefallen . So wäre
also doch etwas an Ihrer Eitelkeit und deren Bethätigung zu
tadeln ? Nein . Wer schön sein will , muß eitel sein , und schön
zu sein , ist entschieden ein Beruf , des Schweißes aller Edeln
Werth . Glauben Sie mir : Wenn das Modell zur Venus von
Milo gelebt hat, so war es das eitelste Geschöpf , über das der
griechische Himmel gelacht hat. Womit nicht gesagt sein soll ,
daß die Nachbeter überkommener Phrasen Recht haben, die da
ruhig behaupten , die Eitelkeit sei ein Privilegium des weiblichen
Geschlechtes . Vielleicht ist es unklug, Ihnen das znzngestehen , aber
wir Männer sagen ja immer die Wahrheit, nichts als die Wahr¬
heit , und deshalb sei ihr auch hier eine Gasse geebnet — wer
Augen hat, um zu sehen , und Ohren um zu hören und dazu die
nöthige Dosis von Aufrichtigkeit, der wird ehrlich bekennen , daß
cs von Rechtswegen heißen müsse : » Eitel wie ein Mann « . Nur
vielleicht, daß zwischen der Eitelkeit der Frauen und jener der
Männer ein klaffender Unterschied obwaltet .

Wir sind die Plumperen, Sie sind die Feineren , die mehr
Erfinderischen sogar in der Kunst, Ihrer Eitelkeit Befriedi¬
gung zu verschaffen . » Ten Nächsten,« so meint Nietzsche , » zn
einer guten Meinung vcrfübren und hinterdrein an diese
Meinung des Nächsten gläubig glauben : wer thnt cs in diesem

^ Kunststück den Weibern gleich ? ! « Also sprach Zarathustra . . . In
der That verstehen Sie es in einem bewundcrswerthen Maße,
uns Huldigungen abzuringcn , auch wo wir znm Huldigen nicht
gelaunt sind . Sie zwingen uns zur Liebe und sagen dann : » Uon
ölet ! « Nun aber wir Männer ! Wir zögern nicht, bis unsere
Eitelkeit eine greifbare Satisfaction erfährt . Wir sehen Wind¬
mühlen für Riesen an , und wo keine Unts, morgann sich zeigt,
da schafft unsere Phantasie sich willkürlich eine solche . Sie warten
wenigstens in den meisten Fällen ab , daß man Ihnen in aller
Ehrfurcht sage : » Ich liebe Dich ! « oder » Ich bewundere Sie !«
Für uns sind solche Kundgebungen überflüssig. Ohne daß Sie
ein Sterbenswörtchen äußern , hegen wir die Ueberzeugung, eine
Lilie brauche uns nur zu begegnen, um auch schon geknickt zn
sein . Es ist rein menschliches Mitleid, wenn wir Ihnen gegen¬
über nicht immer unseren ganzen Zauber spielen lassen . Wir
gehen an unzähligen Gelegenheiten zu Triumphen vorüber , weil
wir der letzteren übersatt sind und sie keinen Reiz und Werth

mehr für uns haben . Ein Grobian behauptete
einmal , nachdem er ein Glas Wein zuviel
getrunken hatte , jeder Mann sei nach vollen¬
detem vierzigsten Lebensjahre ein alter Esel.
Und er dachte dabei speciell an unser Verhält-
niß . zu Ihnen . Aus guten Gründen möchte ich
dieser zoologischen Behauptung nicht blindlings
zustimmen. Aber, wenn Sie es nicht weiter
verrathen wollen , beichte ich Ihnen : Ein
Körnchen Wahrheit liegt darin. Beobachten
Sie gefälligst einmal, welche Wirkung das Er¬
scheinen einer Frau inmitten eines Kreises
von Männern hervorbringt. Wie wir da
sitzen, nehmen wir dann im Nu eine veränderte
Position ein , geben uns eine interessante Haltung ,
werfen schmachtende Blicke , zwirbeln den Schnur¬
bart auf , und zum Mindesten zupfen wir die
Manchetten möglichst weit aus den Rockärmeln

hervor, weil dadurch Frauenherzen bekanntlich in siegreicher Weise
bestrickt werden . Und merkwürdig : je älter wir werden , für desto
gefährlicher halten wir uns . Ter Johannistrieb , der selbstverständ¬
lich seine Erwiderung finden muß , dünkt uns etwas ganz Natür¬
liches. Ja , es kommen die Jahre, in denen wir einen Ehrgeiz darein
setzen, uns mit irgend einer Frau zu compromittiren . Es hält
dann sehr schwer , uns zur Vernunft zu bringen ; wie wir gerne
annehmen, schützt unser Alter die Frauen nicht vor Thorheit;
wie häßlich und wie unangenehm wir auch sein mögen, wir
können nicht glauben , daß jemals für uns die Zeit vorüber sei,
unterwegs jede Blume , die uns gefällt , zu pflücken . Noch mehr :
selbst wenn wir gewahren , daß unsere Schwäche mißbraucht wird ,
bilden wir uns noch immer ein , daß auf Ihrer Seite nicht das
bloße Raffinement im Spiele sei . Ich berufe inich für den Fall,
als Sie in meine Worte Zweifel setzen , auf einen Ausspruch,
den Thackeray in seinem » Eitelkeitsmarkt « thnt : » Wenn Männer
eines gewissen Schlages verliebt sind , so schadet cs nichts, wenn
sie Angelhaken, Schnur und den ganzen Apparat sehen , mit dem
sie gefangen werden sollen; ein unwiderstehlicher Drang treibt
sie, sie schnappen nach dem Köder, um sofort zappelnd an 's Land
gezogen zn werden . « Thackeray hat gut spotten : er kann nicht
leugnen , wie süß es für uns in ergrauenden Haaren ist , uns

Ferdinand Groß .
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ein wenig in die Halbvergangenheit zurückzuträuinen . Die vollen
Flechten , die verführerischen Lippen , das blitzende Auge eines
Weibes winken uns , und uns wird , als umwallten Locken unser
eigenes Haupt , als schwelle unser eigener Mund in Korallenrot !) ,
als loderte eine versengende Flamme aus unserem eigenen Auge .
Sie müssen es uns nicht übel nehmen , meine Damen !

Wie groß Sie sich unsere Eitelkeit vorstellen , Ihre Begriffe
bleiben hinter der Wirklichkeit zurück. Am eitelsten sind diejenigen
unter uns , die in der Ocffcntlichkeit stehen , die Politiker , die
Redner , die Künstler , die Poeten . Lesen Sie in Heines » Buch
der Lieder « nach , Sie finden dort in der Abtheilung » Heimkehr «
die Selbstkritik des Dichters , der seiner Geliebten zürnst :

»Und wenn Du schilt '
st und wenn Tn tob '

st ,
Ich werd ' es geduldig leiden ;
Doch wenn Du meine Verse nicht lob '

st ,
Laß ' ich mich von Dir scheiden .«

Eine Entschuldigung mag darin liegen , daß wir ohne Eitel¬
keit gar keine Lust hätten , irgend etwas zu produzircn . » Die
Eitelkeit « , so meint Heinrich Laube , » ist der nothwendige Fehler
aller großen Leute , namentlich Derer , welche die Welt mit Worten
oder mit Tonen erobern . Ein Künstler , der nicht eitel ist, gleicht
einem Weibe , das nicht gefallen will — Beide sind langweilig . «

Um gerecht zu sein und Ihnen , meine Damen , nicht vor -

zucnthalten , was Ihnen cia jnra gebührt , sei es offen gestanden :
Es gibt eine Unmenge von Eitelkeiten , aus die wir kein Monopol
haben , und die uns Männlein und Weiblein gemeinsam zu eigen
sind . Ich wette mein Herz darauf , daß Sie z . B . Niemand —

ohne Unterschied des Geschlechtes — finden , der Einem Aus¬
kunft darüber gibt , was er im Conversationslexikon sucht , wenn
man ihn , mit einem Bande dieses unschätzbaren Hilfsmittels in
der Hand , überrascht . So eitel sind wir Alle , daß wir uns nicht
gerne in unsere Bildnngskarten sehen lassen . Wie selten verleugnet
Einer oder Eine die Eitelkeit so weit , auf eine Frage schlicht
und einfach zu antworten : » Ich weiß nicht ! « , auch wenn diese
Frage dahin geht , wie der Kaiser von China hieß , der im Jahre
1234 regierte . . Etwas Gemeinsames , um noch ein Exempel zu
nennen , ist die Eitelkeit , die sogar über das Grab hinaus reicht .

und sich mit Leichenbegängniß und Beerdigung befaßt . . . Seit cS
weibliche Bergsteiger gibt , haben wir Männer nicht einmal mehr
das alleinige Anrecht , unsere Eitelkeit damit zu kitzeln, daß wir
ein hohes Eisfeld » gemacht « haben , denn heutzutage bringen
Sie cs nicht nur ebenso weit , sondern auch ebenso hoch wie wir .
Und unten , inmitten von uns Beiden sind die Eitelsten , Die¬
jenigen , die da steif und fest versichern , daß ihnen nichts ferner
liege , als eitel zu sein , die Anonymen , die sich um keinen Preis
nennen und um jeden Preis crrathen sein wollen , die Jncognito -
Menschcn , die sich tief unglücklich fühlen , wenn wir uns respect -
voll hüten , ihr Jncognito zu lüften . Keine Eitelkeit ist entwickelter ,
als diejenige , die dem Ruhme aus dem Wege geht , der Hoffnung
voll , der Ruhm werde ihnen nachlaufen . Excessive Bescheidenheit ,
ist oft verkappter Größenwahn .

In unseren Tagen , da das Uebermcnschenthum auf den
Schild gehoben wird , einigen Frauen und Männer sich darin ,
ihre Individualität mit allem Nachdrucke anszuspielen und kurz
und bündig zu erklären , man müsse sic nehmen , wie sie sind .
Ja , aus Eitelkeit schminken wir uns sogar Eigenschaften an , die
keine Sympathien erwecken können . Der alte Lessing kommt zu
Ehren mit seiner Behauptung , daß wir unsere Fehler nie so
sorgsam verbergen , wie unsere Tugenden . Und damit gerathcn
wir auf ein Feld , wo Sie , meine Damen — gestatten Sie mir
diesen Ausdruck aus der Billardtechnik — uns ein Double vor¬
geben können : ans Eitelkeit verhüllen Sie nicht selten die besten
Seiten Ihres Wesens , und die reinste Tugend macht die Mode
mit , die Geberden des Lasters nachzuahmcn . Wenn wir die

Rechnung miteinander abschließen , dann zeigt sich das Ergebniß ,
daß wir einander nicht viel vorzuwerfen haben : » Vanita ? vmü -
tatnm « gilt für uns Alle . Man pflegt Hunger und Liebe als
die hauptsächlichen Triebfedern unserer Handlungen zu bezeichnen .
Die dritte Triebfeder : die Eitelkeit , wird man um der Genauig¬
keit Willen hinzurechnen müssen . Deshalb ziehe ich meinen Antrag
zurück, der auf die Verbreitung des Tictmns abzielte : » Eitel
wie ein Mann » . Ich bringe dafür einen andern ein . Seien wir

ehrlich und sagen wir : » Eitel wie ein Mensch « . Einstimmig
angenommen ?

8

murrnel

Gute
Gedicht in Prosa .

Nie Gesichter waren müde ,
die Augen matt vor Staub und
Schläfrigkeit . Der Tanz hatte
alle Spannkraft verloren und
die Bogen glitten schleppend ,
ohne Tact , über die Biolin -
saiten . Dann und wann schnitt
ein geller , falscher Ton durch
das einförmige , betäubende
Stampfen . Das Morgenlicht
dämmerte schon schwach durch
die Rohrgardinen , die Lichter
brannten matt und flackernd .

Im Garderoberaum drängte
und puffte man einander und
wühlte in Bündeln von Pelzen ,
Mänteln und Shawls .

Ihm war es endlich ge¬
glückt seines Ueberrocks habhaft
zu werden und sich nach
dem Vorzimmer durchznwinden .
Dort stand er jetzt und knöpfte
seine Handschuhe .

starrte in Gedanken vor sich hin . Um
e sich alles durcheinander , rannte aus
durch die Thiiren , blieb stehen , Ver¬
ls ; auf ihn wirkte es nur wie wenn
l , unbestimmtes , buntes Etwas irgend¬
in der Ferne wimmelte und sich weiter¬
in rief und lachte , lächelte und flüsterte ;
blos ein gedämpftes , undeutliches Ge -
n der Ferne .

Er war bei übler Laune . Sie hatte soviel
mit dem andern Menschen da getanzt ; er sah
es noch , wie weich und elastisch sie im Walzer
vorwärts glitt , sicher in seinem Arm ruhend .
Warum hatte sic nicht ihn ini Damenwalzer
anfgcfordert ? War es , weil er ihr so ganz

Nacht.
Von Lla Hansson.

gleichgiltig war , oder war es noch etwas Schlimmeres , oder wußte sie
von seiner Abneigung zn tanzen ? Er wußte ja doch , daß sie nicht kokettiren
konnte . Aber sie hätte doch verstehen können , wie gerne er mit ihr getanzt
hätte . Uebrigens , woher sollte sie denn das wissen können ? Seine Ge¬
danken kreuzten immerwährend um denselben Punkt , wie die Motten nms
Licht , und fielen nieder mit brennenden Wunden .

Ein rauhkalter Luftzug weckte ihn aus seinen Gedanken und ließ
ihn erschauern . Er schüttelte die Kälte von sich ab und zündete sich eine
Cigarre an . Wie er auf die Thürc zugieng , traf er mit ihr zusammen .
Er grüßte kurz und kühl und gieng hinaus .

Der Hofptatz war voller Wagen . Die Pferde schnaubten in der
Morgenkühle und scharrten mit den Borderhufen auf dem Steinpflaster ,
Laternen bewegten sich unruhig hin und her , bald hoch , bald niedrig ,
und warfen lange breite Lichtstreifen in den Regennebel . Der Schnee
fiel bald auf ein grauweißes Gesicht , bald auf den blanken Schenkel eines
Pferdes oder den Metallbeschlag des Riemenzeugs .

Er fand seinen Wagen gleich am Ansgang unter der Veranda ,
stieg ein , wickelte sich die dicke Decke um die Beine und lüftete den Hut
mit einem » Gute Nacht !«

Da , gerade wie die Peitsche klatscht , und der Wagen sich in Be¬

wegung setzte, wurde von der Veranda herab » Gute Nacht « gerufen mit
einer reinen klingenden Mädchenstimme . Und wie er sich umkehrte , sab
er in dem breiten Lichtstreifen , der durch die Thüröffnung fiel , im Rahmen
des grünen Mützchens , ein junges lächelndes Mädchengesicht mit ein

paar großen , strahlenden Augen , die in das Morgendunkel hinans -
blickten — — — —

Die Hnfe dröhnten auf den Unebenheiten des gefrorenen Weges ,
in der frostigen , halbdunklen Stille des Morgens , lieber dem ebenen ,
dunklen Rand des Plattlands wölbte sich in sternbesäter Krone die mach
tige Kuppel des Himmels .

Er lehnte sich zurück in den Sitz mit let iubten Sinnen und ein¬
schlummernden Gedanken . In seinen Ohren klang , durch die Stille schwin¬
gend ein unklares Gewirr von Tanzmelodien , bald wie eine leise ferne
Musik , bald wie ein geller Violintlang . Das Leben der Nacht zog vorbei
in ununterbrochenem bunten Wechsel . Manchmal in einem nebelhaften ,
unbestimmten Etwas von Licht und Menschen , manchmal in einer be¬

stimmten Scene , mit einem bestimmten Gesicht , in wunderlicher Deutlichkeit .
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Es kam und verschwand, kam und verschwand, sekundenschnell.
Aber auf einmal schien alles , Dunkel und Licht, in einem Ru zu

erlöschen , und er sah bloß zwei große , strahlende Augen in einen: jugend¬
lichen , lächelnden Mädchengesicht. Und ans dem gedämpften Rauschen
von Walzcrmelodien und Ringtanzweisen stieg einer Mädchenstimme klares,
klingendes : »Gute Nacht ! -- — — — —

Im Osten wurde es Heller und Heller , der Himmel wurde blaß ,
die Sterne matt . Die Gegend fing an zu erwachen, überall in den
Dörfern , die aus ihren Baumgruppen hervorsahen , leuchteten Lichter ans.
Hähne krähten in den Hofen, Hunde kamen bellend durch Pforten gerannt ,

da und dort pumpten Knechte Wasser in die Tröge für die Pferde . Hinter
den Fensterscheiben schauten verschlafene Gesichter hervor .

Er sah alles wie durch einen Nebel, hörte alles wie gedämpft von
weichen Teppichen . Sein Gedankenleben war wie ein See , über dessen
stiller Spiegelfläche die Morgcndünste noch ruhen . Blasen auf Blasen
stiegen aus der Tiefe ; die eine oder andere kam ganz bis an die Ober¬
fläche , spiegelte einen kurzen Augenblick ein paar große , strählende Augen
und zersprang . Und über das schlummernde Gebiet zog, mit leisem
flüsterndem Echo von allen Ufern des

'
Sees , ein kosendes , inniges ,

weiches: - Gute Nacht ! --

Frauen bedeutender Männer . — Signora Berta Leonravallo .
Der berühmte Componist der » Pagliacci « sendet uns auf Ersuchen

einen Brief über seine reizvolle Gattin, den wir hier in autographischer
Nachbildung und in Uebersetzung mittheilen :

Weither Herr !
Sende Ihnen hiemit einige biographische Daten über meine Fraü . Sie heißt niit

ihrem Mädchennamen Berta Rambaud und ist in Arles in Frankreich geboren worden .
Sie zählt heute 28 Jahre . Ihr Vater , den sie nicht kannte, starb , als sie ein Jahr alt
war . Ihr Großvater befaßte sich mit ihrer Erziehung . Er wurde 1788 geboren , wurde
Commandeur und Großofficier des Ordens der Ehrenlegion wahrend der letzten Feld¬
züge Napoleon I . und starb im Alter von 90 Jahren . Bis zu ihrem 15 . Jahre befand
sich Berta zur Erziehung in einem Kloster zum h . Herzen Jesu . Dann trat ihre mehr
als gewöhnliche Steigung zum Theater deutlich hervor . Ihre Verwandten beschlossen , sie
im Gesang und in der Declamation im Consc -rvatorium von Toulouse unterrichten
zu lassen. — Sie hatte kaum ihre zu großen Hoffnungen berechtigende Laufbahn be¬

gonnen, als ich sie in Paris kennen lernte und heiratete . Ich wollte nicht, daß sie
ihre theatralische Laufbahn weiter verfolge, aber sie blieb bis heute eine warme
Freundin des Theaters sowohl wie der Poesie überhaupt .

Mit diesen meinen Mittheilungen erhalten Sie auch ihre Photographie .
Empfangen Sie meine herzlichsteil Grüße ,

R . Leoncavallo .
16, Via Vivajo .

X

Eine Ballfahrt
Nvvclletle von Amiie Bock.

m Harrington House wurde inzwischen schon flott ge-
tanzt . Die großen Säle waren prächtig erleuchtet
und mit Blpmen decorirt und die lichten Ball-Toi-

- letten, sowie die schivarzen Fracks wirbelten dahin zu
hellen Klängen der Mnsikcapclle . Biele be¬

gannen schon des öfteren erwartungsvoll nach der großen Saal -
thüre zu sehen ; kam Todo Falkestone , oder kam sie nicht ? Sie
war sehr beliebt , sie war vielbewundert, viel beneidet , viel be¬
klatscht , viel verleumdet , kurz, sie war sehr interessant , einer der
Brennpunkte der Gesellschaft . Man begann schon Wetten eiuzn-
gchen über ihr heutiges Erscheinen oder Nichterscheinen .

Inzwischen begann diese interessante Persönlichkeit nun aber
arg zu frieren in ihrem Coupe .

Das Wasser in ihrem Fußwarmer wurde von Minute zu
Minute kälter, und ihre Füße in den dünnen Atlasschuhen
wurden eiskalt .

Auch ihre Arme und ihr Nacken begannen zu frieren , denn
ans Vorsicht , nur ihre duftige Toilette nicht zu sehr zu verdrücken,
hatte sie den Pelz nur ganz locker umgelegt; jetzt aber war sie
genöthigt , ihn heranfzuziehen und sich fest hincinzuwickcln . Trotz-

(Fortsetzung .)

dem konnte sie es nicht verhindern , daß ihre Zähne vor Kälte
klapperten , und daß sie von Zeit zu Zeit heftig fröstelte .

» Sie frieren ! « sagte St . John .
»In der Thal , ein wenig. «
» Und wir haben keine Decken im Wagen bei uns . Ah , wie fatal . «
Und sogleich fügte er hinzu :
» Aber . . . wenn Sie mir erlauben . . «
Und ohne die weitere Erlaubniß abzuwarten , kniete der junge

Mann nieder , nahm die kleinen Füße in den Atlasschuhen in seine
beiden Hände, und begann sie durch sanftes Reiben zu erwärmen .

Todo wollte sich zuerst dagegen sträuben .
» Aber wie unschicklich ! « rief sic ans . » Es ist lächerlich . . .

lächerlich . . - und absolut unpassend ! « Sv rief sie mehrmals
hintereinander .

Merkwürdig war es nur , daß trotzdem sic die Situation
so lächerlich fand , ihr Herz doch so stark klopfte .

Woher mochte das nur kommen?
Als sie endlich ans das Energischste behauptete , jetzt wieder

ganz warme Füße zu haben , erhob er sich aus seiner knieenden
Stellung , und nahm seinen Platz neben ihr ein.

Eine Weile fuhren sie nun so weiter. Keines von Beiden
sprach ein Wort. Tann plötzlich hörte das glatte Dahingleiteu
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des Wagens auf . Es holperte und stuckerte ganz fürchterlich , und
die Insassen des Wagens wurden auf ihren Sitzen förmlich hin -
und hergerollt .

Einmal flog Dodo ganz dicht an die Schulter des jungen
Mannes , und seine Hand ergriff die ihre und drückte sie sanft ,
wie um sie zu beruhigen .

» Wie das schrecklich ist ! « sagte Dodo .
» Ich beklage mich nicht ! « , erwiderte St . John .
So ging es noch eine Weile hin und her .
Auf einmal stand der Wagen ganz still und schien sich nicht

weiter fortbewegen zu wollen .
» Was ist das ? Es scheint etwas Passirt zu sein ! « rief Dodo .
St . John ließ die Fensterscheibe ans seiner Seite herab ,

und steckte den Kopf hinaus , um zu Horen was Passirt sei .
Die Schneeflocken und die eisigen Hagelkörner peitschten ihm

inS Gesicht , ohne daß er darauf achtete .
Der Diener trat an 's Fenster .
» Wir kommen nicht vorwärts durch diese Schneemassen, «

sagtc er . » Man müßte erst einen Weg hindurch bahnen . «
» So bahnen wir einen Weg ! « rief St . John .
Er warf seinen Pelz ab und sprang behende aus dem

Cvnpö hinaus ins Freie .
Dodo sah ihm mit tiefstem Interesse zu . Sie war ganz

erstaunt über ihn .
Sie erstaunte aber noch mehr , als sie sah , wie er sein

Beinkleid hoch aufkrcmpte und wie er dann in Gemeinschaft mit
Kutscher und Diener , mit Händen und Füßen den Schnee und
die Steine , die dem Wagen den Weg versperrten , nach allen
Seiten hinwegfegte .

Sie hatte ihn immer für eine richtige Salonpuppe , für
eine Art Gigerl gehalten , und hatte ihn in Folge dessen etwas
verachtet , denn , komisch wie es auch klingen mag : diese Frau ,
die unglücklich gewesen wäre , wenn ihr Kleid eine unnöthige
Falte aufzuweisen gehabt hätte , empfand einen wahren Horrenr
vor diesen übermäßig geschniegelten Männern , die man immer
nur Ä gnati 'ö vxinAis8 sieht , und nach ihrer bisherigen Bekannt¬
schaft niit St . John hatte sie ihn für einen dieser Männer ge¬
halten und ihn stets mit Geringschätzung betrachtet .

Jetzt in diesem Augenblicke aber sah er ganz anders aus .
Er sah weder ans wie ein Gigerl , noch wie eine Salonpnppe ,
sondern wie ein Mann , der allen Ernstes im Stande ist, im
Schweiße seines Angesichtes zu arbeiten .

So gefiel er ihr .
Sie sah ihm mit großen glänzenden Augen zu , sank aber

sogleich wieder in ihre weiche Ecke zurück, als er an den Wagen¬
schlag trat , um ihn zu öffnen und einznsteigen .

» So , nun kann es weiter gehen ! « sagte er .
Sie mußte lachen , als sie ihn ansah . Aber es lag nur zur

Hälfte Spott in diesem Lachen ; die andere Hälfte war . eine viel
weichere Regung — war etwas fast — wie Rührung oder Mitleid .

St . John 's vorher so zierlich gekräuselten Haare hingen
jetzt feucht und schlaff herab , und er selbst schien fast völlig
durchnäßt zu sein .

» Oh , aber wie Sie aussehen ! « rief Dodo . » Sie werden sich in
diesem Zustande gar
nicht dort sehen lassen
können . «

» Bah ! « erwiderte
St . John . » Ein paar
Bürstenstriche und Alles
ist in Ordnung . Was
liegt denn daran ? «

Mit diesen Worten
zog er seine völlig be¬
schmutzten Handschuhe
ab , und warf sie zum
Wagenfenster hinaus .

» Was liegtdnran ? «
wiederholte die junge
Frau im crstanutestcn
Tone von der Welt .

» lind das sagen Sie ! Sie ! Meinen Sic das im Ernst ? «
» Natürlich ! «
» Aber . . mein Gott . - dann sind Sie ja ganz anders als

ich glaubte ? Ganz anders ! «
» So ? «
» Und Sie ärgern sich nicht einmal darüber , daß Sie jetzt

so zugerichtet sind ? «
» Nicht im Mindesten ! «
» Das gefällt mir . Wirklich , das gefällt mir . « Und sie

reichte ihm ihre kleine Hand , die er mit seinen Fingern sogleich
fest umschloß . » Und ich will Ihnen noch etwas sagen . Wissen
Sie , daß Sie bei näherer Bekanntschaft gewinnen ? «

Er sagte jetzt gar nichts . Er beugte sich herab auf die
kleine Hand und drückte seine Lippen darauf .

» Ich danke Ihnen ! « sagte er dann .
Wieder herrschte eine Weile Schweigen . Der Wagen bewegte

sich jetzt wieder vorwärts , allerdings nur sehr langsam ; aber

selbst diese langsame Bewegung genügte , um die beiden Insassen
des kleinen Gefährts von Zeit zu Zeit ordentlich hin und her
zu schleudern .

» Wie kalt es wird ! « meinte Dodo plötzlich etwas kleinlaut .
St . John sah nach ihr hin , dann riß er mit einer raschen

Bewegung seinen Pelz von den Schultern und breitete ihn über

ihre Kniee .
» Nicht um die Welt ! « rief sie , als sie seine Absicht begriff .

» Was soll denn dann aus Ihnen werden ? Wollen Sie erfrieren ? «
Und sie sträubte sich ganz energisch . » Nehmen Sie ihn zurück ! «

St . John lächelte blos , und fuhr fort , sie warm ein¬

zuhüllen .
Sie plauderte einen Augenblick , dann flog eine starke Röthe

über ihr Antlitz , der sie nur noch verschönerte , und sie sagte
ziemlich leise :

» Der Pelz ist ja so groß . . groß genug für Zwei . Bitte . . .
nehmen Sie ! « Und sie rückte ihm ein wenig näher , und reichte
ihm den einen Zipfel des großen Reisepelzes .

Er rückte ihr sofort noch näher und ergriff mit dem Zipfel
des Pelzes zugleich ihre Hand , die sich erst nach mehreren Se¬
kunden wieder aus der seinen loslöste .

So fuhren sie wieder eine Weile schweigend dahin .
Von Zeit zu Zeit schüttelte und rüttelte es tüchtig . Daun

ging es wieder eine Weile glatt . Auf einmal stand wie vorher
der Wagen still .

» Schon wieder etwas passirt ? « meinte St . John lächelnd .
» Um Gotteswillen ! « rief Dodo . » Wir kommen heute gar

nicht mehr hin . Wie schrecklich ! «
» Ich wäre gar nicht unglücklich darüber ! « meinte St . John .
Und bevor Dodo noch antworten konnte , hatte er schon

wieder den Kopf zum Fenster hinusgesteckt und redete mit dem
Diener .

» William meint, « sagte er , den Kopf wieder hereinziehend ,
und sich an Dodo wendend , » daß wir überhaupt noch nicht viel

vom Fleck gekommen sind . Er meint , wir drehen uns seit einer
Stunde beständig um unsere eigene Achse. «

» Und darüber lachen Sie noch ? « rief Dodo in höchster
Verzweiflung . » Das ist ja entsetzlich

' Wann sollen wir denn nun
ankommen ? Wenn er nicht vorwärts kann , soll er doch wenigstens
zurückfahren . Wir können doch nicht die ganze Nacht in diesem

Wagen verbringen ? ! «
Wieder steckte St . John den Kopf zum Wagenfenster hin¬

aus und conferirte mit dem Kutscher .
» William meint , wir seien Harrington Honse doch schon

näher als Trcvelyan Lodge . Was bestimmen Sie also ? Soll er

weiterfahren oder zurück? «
» Weiter , weiter , natürlich ! Daß wir nur endlich hinkonnnen !

Mein Gott ! Wie das dauert , wie das dauert ! Nun aber nehmen
Sie wieder Ihren Mantel , ich höre ja , wie Ihre Zähne klappern, «

sagte sie zu dem wieder bescheiden in seiner Ecke sitzenden
St . John .

» Meinen Mantel ? Niemals ! « Und er hob die Finger wie

znm Schwure empor .
» Nun , so doch wenigstens einen Zipfel ! « (Schlug folgt .)
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IV .
Sethos und Ämasts .

ic Jahrhunderte waren über Schloß Larnstein dahingerauscht ,
ohne cs zu verändern . Inmitten einer bewaldeten Fläche, an

Ä einer Biegung des Flüßchens Wcidnitz gelegen, bildete es ein
Viereck , welches einen niit Moos bewachsenen Hof umschloß . Zwei mit

Kupfer gedeckte Thürmchen krönten den umfangreichen , aus grauen Quadern

gefügten Bau . An der Südfront des Schlosses war eine breite Terrasse
angebracht ; Treppen aus grauem Stein führten in einen Garten , welcher
in italienischem Styl angelegt , und von langen steifen Alleen durchzogen
war . In der Mitte des Gartens war ein mit sumpfigem Wasser ange-

fülltcs Bassin ; daran grenzte ein Rasenplatz, und von da ab begann der
Wald , welchen zahlreiches Edelwild bevölkerte.

Nach den Berichten der Fanrilienchronisten war das Schloß Larn¬

stein sammt allen Grundrechten schon zur Zeit Heinrich des Voglers in den

Besitz der Grafen
von Roseneck über¬
gegangen . Der letzte
Eigcnthümer , Graf
Albert , war ein
Mann von vor¬
trefflichen Eigen¬
schaften , aber von
sehr geringer Ener¬
gie . Der Graf hei¬
ratete sehr spät und
obgleich er eine
Liebesheirat ge¬
schlossen hatte , war
seine Ehe keine
glückliche . Der
altere Sohn Con¬
rad war acht Jahre
alt , als dessen
Bruder Felix ge¬
boren wurde . Nach -
wcitereu zwei Jah¬
ren kam cm Mäd¬
chen zur Welt , wel¬
ches den Namen
Marie erhielt . Sie
war von schwäch¬
licher Gesundheit
und starb im Alter
von drei Jahren .
Der Schmerz der-
Eltern über diesen
Todesfall war noch
sehr lebhaft , als die
junge Frau , des
wegen seiner Ver¬
schwendungberüch¬
tigten Fürsten C .,
bei der Geburt einer
Tochter starb . Die
Familie der Prin¬
zessin bewohnte ein
Schloß in Böhmen ,
welches an den Be¬
sitz der Grafen von
Roseneck grenzte .
Obgleich die Gräfin
um einige Jahre
alter war als die
Prinzessin , hatte
eine innige und
warme Freund¬
schaft die beiden
Frauen miteinan¬
der verbunden . Die
Prinzessin richtete
sterbend die Bitte
an ihren Gatten
und beschwor ihn ,
das Kind der Gräfin
Clara von Roseneck

anzuvertrauen .
Trotz seiner großen
Vergnügungssucht
war der Prinz lei¬
denschaftlich in seine
Frau verliebt ge¬
wesen; als er sie
sterben sah , war
sein Schmerz auf¬
richtig und tief .

(S. Fortschang.)

Uebrigens war er um so mehr geneigt , den letzten Willen seiner Frau
zu respectiren , als er sich selbst für unfähig hielt , die Erziehung seiner
Tochter zu leiten . Die kleine Juliette wurde also in der Wiege nach
Schloß Larnstein gebracht, und der zärtlichen Sorgfalt derjenigen anver¬
traut , die fortab Mutterstelle an ihr vertreten sollte. Der Prinz vergaß
bald den doppelten Verlust den er erlitten , und führte in Wien ein leicht¬
fertiges Leben . Nach wenigen Jahren genügte sein großes Einkommen

nicht mehr , um die Interessen der Hypotheken, mit denen seine Güter

belastet waren , zu decken. Er war gezwungen , ein Arrangement mit seinen
Gläubigern zu treffen, das ihn ruinirte . Darauf nahm er Dienste in der

kaiserlichen Armee und wurde bald hierauf in einer Schlacht an der

Spitze seines Regimentes getödtet . Der Graf von Roscncck , als Vormund
Juliettens , rettete so viel er konnte aus den Trümmern des fürstlichen
Vermögens , und die Waise, die kein anderes Heini kannte, wuchs in

Larnstein mit den beiden Söhnen des Grafen heran . Juliette war ein

8 » V

.Bor ihm stand »nt verschränkten Arme» ei» großer Man » von majestätischem Aeußern

MW
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Der Ring des Nmasts.
Erzählung nach dem Englischen des Lord Lytton. Deutsch von^Leo Gerhard .
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liebenswürdiges , anmuthiges Kind , und der Verkehr der Familien¬
mitglieder untereinander war der denkbar angenehmste.

Conrad wurde in Larnstein unter der Aufsicht seines Vaters er¬
zogen . Er hatte in Folge dessen stets Umgang mit Leuten höherer
Altersstufen gehabt . Er war ein stilles Kind , welches viel nachdachte und
die Art seiner Erziehung verstärkte noch diesen Hang , der einem so
zarten Alter eigentlich wenig entsprach. Die Stellung Conrad 's den beiden
anderen Kindern gegenüber , war von allem Anfänge an eine ganz
eigenartige gewesen. Felix und Juliette betrachteten Conrad wie ein
Wesen höherer Art . Er vereinigte nrit einein durchdringenden Verstände eine
außerordentliche Empfindsamkeit . Scheinbar sehr kühl , verrietst er eine
warme Begeisterung , so oft man von einer edlen Handlung sprach .
Beide Kinder zärtlich liebend, die in ihm ihren Führer , ihren Nathgeber ,
ihren Freund sahen, konnte er den Gedanken nicht ertragen , daß ihre
Erziehung fremden Händen anvertraut werde . Er hielt sich ernstlich für
geeignet, ihr Lehrer zu werden und dieser Wunsch schmeichelte so sehr
der väterlichen Eitelkeit des alten Grafen von Roseneck , daß er mit
Freuden diesem Unternehmen zustimmte . Unter anderen Umständen hätte
eine solche Stellung nrit Rücksicht ans das jugendliche Alter Conrad 's
sonderbar erscheinen müssen ; aber hier Paßte sie zur geistigen Frühreife
und der Charakterfestigkeit Conrad 's , so daß es Niemand in den Sinn
kam , den Vater der Schwäche, den Sohn der Anmaßung zu zeihen. In
diesem Dasein war Alles friedlich, ruhig , harnionisch, kein Streit , keine
Unruhe , keine Leidenschaft verwirrte es.

So verstrich die Zeit , bis Felix , welcher die militärische Laufbahn
als Beruf erwählt hatte , in eine Fachschule eintrat . Die Abreise seines
Bruders brachte eine große Oede in Conrad 's Leben und ließ in ihm
den Entschluß reifen, seine eigene Erziehung durch größere Reisen zu
vervollständigen , das Leben und die Eigenart anderer Völker kennen zu
lernen . Er ging zunächst nach England , welches Land ihn besonders
interessirte .

Die Engländer zeichnen sich bekanntlich durch kühle Gelassenheit
aus , und das Temperament Conrad 's paßte vollkommen zu den Ge¬
wohnheiten einer Gesellschaft, welche jede lebhafte Acußerung als einen
Angriff auf den guten Geschmack betrachtet . Bei Gelegenheit dieser
ersten Reise lernte Conrad daher weder stürmische Seelcnregungen , noch
tiefere Leidenschaften kennen, ja , er ahnte deren Vorhandensein kaum. Ob¬
gleich er ausgezeichnet ritt und jagte , waren es nicht die großen Wett¬
rennen , nicht die aufregenden Treibjagden , die ihn in England zurück¬
hielten : London entzückte ihn hauptsächlich wegen der unvergleichlichen
Sammlungen des UrRisli Unssum , aus welchen man die Geschichte der
ganzen Welt kennen lernt . In ganz besonderem Maße fesselte die egyp-
tische Abtheilung seine Einbildungskraft . Er verharrte in Verzückung vor
den gigantischen Denkmälern einer räthselvollen Vergangenheit , deren
Mysterien in den Büchern Mosis , in den Legenden Herodots und in der
Philosophie des Pythagoras verzeichnet sind . Bald wurde er von dem
lebhaften Wunsche ergriffen, Egypten zu sehen . Stach einem kurzen Auf¬
enthalte in Paris schiffte er sich in Mavseille ein und kam nach Cairo ,
welches wie eine Schildwache die Zauberpaläste des Orients bewacht.
Dort verschaffte er sich einen Ferman von Constantinopel , engagirte einen
erfahrenen Dragoman , miethete ein Schiff auf dem Nil , und Herodot 's
und Strabon 's Werke mit sich nehmend , fuhr er stromaufwärts bis nach
Theben , wo er an 's Land ging . Da suchte er die colossalen Ruinen auf ,
ging nach Luxor , dann nach Karnak und endlich die große Wüste ent¬
lang , welche sich an beiden Ufern des Flusses , zwischen den arabischen
und lybischen Bergketten dahinzieht ; unablässig forschend, untersuchend,
sich belehrend .

Seit einigen Tagen hatte er Ausgrabungen in der Umgebung
des Tempels des Ammon Knouphis vorgenommen . Eines Abends hatte
er sich von seiticn Leuten entfernt , er suchte Ruhe nnd konnte sie nicht
besser finden, als auf der riesenhaften Terrasse, auf welcher der Tempel
des Gottes steht . Das kolossale Bauwerk ragt 400 Meter über die Wüste
empor , und ist 200 Meter lang . Eine Avenue , aus 600 Sphynxen ge¬
bildet und etwa eine Meile lang , führt zu den Pforten des Heilig¬
thums . In jedem der inneren Säle hätte eine Kathedrale bequem Platz .
Dreißig Säulen , heute alle in ruinenhaftem Zustande , stützten ehemals
die mit Bildhauerarbeit geschmückten Decken . In nächster Nähe des
Tempels befindet sich der künstliche See , der Herodot in so großes Er¬
staunen versetzte . Die stillen Gewässer dieses Sees trugen einst die Be-
gräonißbarken , welche die Verstorbenen von der Stadt der Lebendigen
in die der Todten führten . Da fiel am Eingänge des Bauwerkes Conrad
eine Mumie aHf, die sich aus ihrer Byßushülle gelöst hatte .

Die Mumie war vollkommen erhalten ; die Inschriften auf dem
Sarkophag besagten, daß es der Leichnam eines in der Blüthe seiner Jahre
verstorbenen egyptischeu Prinzen fei . Die Züge des Todten , wenn auch
vertrocknet und mit Runzeln bedeckt, zeigten noch immer jugendliche
Schönheit . Der Leichnam war 3000 Jahre älter als der Lebende, der
sich über ihn beugte . Aber , hätte der Todte Leben gewonnen , wäre er
der jüngere von Beiden gewesen.

Der Papyrus , welcher der Mumie beigegeben war , unterschied sich
in gewissen Details von dem gewöhnlichen Typus . Die Pässe für die
Ewigkeit wurden den Todten von den egyptischeu Priestern ausgestellt .
Die Hieroglyphen stellen die Seelenfahrt dar , von dem Augenblicke an
da der Körper stirbt , bis zu dem, in welchem die Seele von ihren Schutz¬
geistern umgeben , vor der gefürchteten Wage des höchsten Richters eintrifft .
Die eine Schale der geheimnisvollen Wage enthält in einem Gefäß die
Sünden , über welche gerichtet werden soll ; in die andere Schale welche eine
Feder enthält kommen gute Handlungen die der Betreffende zeitlebens
geübt . Zwischen zwei Sphynxen , den Symbolen der Weisheit , sitzen EL
und Annubis über die Seele zu Gericht, und das Protokoll führt Toth , an

dem Jbiskopf leicht zu erkennen. Und auf seinem Throne , an der Schwelle
der Unterwelt fällt Osiris den unwiderruflichen Urtheilsspruch , welcher
die Zeitdauer der Seelenreinignug und die Art ihrer Prüfungen bestimmt.

Auf dem Papyrus , den Conrad zu entziffern bemüht war , gingen
dieser Darstellung der Scelenprüfung Bilder voraus , welche die wichtigsten
Ereignisse aus dem Erdenleben des Verstorbenen darstellten .

Man sah zuerst einen großgewachsenen Mann reiferen Alters
zwischen zwei Jünglingsgestaltcn stehen. Die Mittelfigur war mit den
Zeichen der königlichen Würde geschmückt , hielt in der rechten Hand einen
Ring und wies auf den Thron hin . In einigen Hieroglyphen , welche
über die drei Figuren gestellt waren , erkannte Conrad Eigennamen ,
die er bereits auf den Inschriften anderer Monnmente gefunden hatte .
Die Mittelfigur war diejenige des Thnüris von Mansthon , unter dem
Namen Rhamses bekannt, dem letzten Herrscher der 19 . Dynastie . Die
Namen , welche über den kleineren Figuren eingezeichnet waren , lauteten
Söthos nnd Amasis . Namen , welche Conrad ganz unbekannt waren .

Es folgte ein Bild , welches Amasis darstcllte, daniit beschäftigt,
einen Papyrus zu beschreiben. In der linken Hand hielt er hocherhoben
denselben Ring , den, auf dein oberen Bilde , der König in der rechten
Hand gehalten hatte . Sethos kehrte dein Throne den Rücken , und schien
sich von ihm zu entfernen .

Das dritte Bild stellte einen Fluß dar , vermuthlich den Nil , auf
demselben zwei Barken -- in der einen Amasis — in der anderen Sethos .

Endlich auf dem letzten Bilde erschien Sethos allein , in seiner
Barke nrit verschränkten Armen stehend. Die andere Barke war umge¬
stürzt , den Kiel in der Luft , das andere Ende in den Wellen, welche
vermuthlich den Fluß darstellten . In einiger Entfernung ragten ein Arm
und eiirc Hand ans dem Wasser hervor , ohne Zweifel Hand und Arm
des Amasis . Denn an dem Zeigefinger der ausgestreckten Hand glänzte
derselbe Ring , welcher auch auf den anderen Bildern zu sehen war .

Tann kamen Bilder , welche die Seelenwanderung des Amasis dar¬
stellten. Tie Seele erhob sich vom Herzen des Todten in Forin eines
Vogels , der in seinem Schnabel den heiligen Schlüssel zu den Mysterien
trug . So kam sie vor den Thron des höchsten Richters . Annubis , der
Gott mit dem Schakalskopf, legte in die Wagschale der guten Hand¬
lungen den Ring , der , wie es schien , eine wichtige Rolle in dieser ganzen
gemalten Geschichte spielte. Die Wagschale schien sich unter seinem Ge¬
wichte zu senken , wie um anzuzeigen, daß ein günstiges Urtheil gefällt
worden sei .

Die Mumie , auf welche sich dieser Papyrus bezog , trug an dein
Daumen der rechten Hand einen goldenen Ring , in welchen ein amethyst¬
farbiger Stein von großem Glanz gefaßt war . In diesen Stein waren
Zeichen gegraben / die Conrad nicht zu entziffern vermochte, welche sich
aber auf allen Bildern , von denen früher die Rede war , vorfanden .
Man konnte daraus schließen, daß der Ring , den die Mumie trug , der
selbe war , welcher auf den Bildern des Sarkophages und des Papyrus
zu sehen war , und vermuthlich in dem Drama , das sich vor so viel
tausend Jahren abgcwickelt hatte , eine hervorragende Rolle spielte.

Conrad war in die Betrachtung seines geheimnißvollen Fundes
so vertieft , daß er die Anwesenheit eines schweigsamen Fremden nicht
bemerkt hatte , der ihn schon seit einigen Minuten beobachtete. Die
Sonne war tief herabgcsunken und ihr scheidendes Licht warf plötzlich
einex Schatten auf den Papyrus , den der Graf in der Hand hielt .
Ueberrascht sah er auf , und seine Ueberraschung verwandelte sich in
Schrecken bei dem Anblick , der sich ihm darbot .

Vor ihm stand mit verschränkten Armen ein großer Mann von
majestätischem Aeußern , in die weiße malerische Gewandung der Wüsten¬
kinder gehüllt .

Das Gesicht des Mannes und was man von ihm unter der flat¬
ternden Hülle sah , war braun loie eine Bronzestatue . Seine hohe Gestalt
hob sich scharf von dem Glanze der untergehenden Sonne ab, und schien
die lebendige Verkörperung von allem Feierlichem und Ernstem .

Conrad glaubte in diesem unerwarteten Besucher einen jener
gefährlichen Nomaden vor sich zu sehen , deren plötzliches Auftauchen für
den europäischen Steifenden in der Regel nichts Gutes bedeutet . Er
ergriff mit beiden Händen die Waffe, die neben ihm lag . Der Araber
beantwortete diese Bewegung durch einen Blick schweigender Verachtung .
Ter schlesische Grundherr erinnerte sich nun , daß dieser Mann einen
Angriff auf ihn längst mit Erfolg hätte ausführen können. Durch diesen
Gedanken beschämt, ließ Conrad wieder das Gewehr sinken . Der Mann ,
dessen Blick ihn entwaffnet hatte , ergriff nun das Wort .

» Fremdling !« sagte er in jener lingna tränen , welche die Um¬
gangssprache des Ostens ist . »Entweihe nicht die Geheimnisse des Grabes .
Es ist nicht gut für die Lebenden , sich mit den Todten zu beschäftigen.«

»Das ist vielleicht richtig, « erwiderte der Graf , »wenn ein Grab
weniger verschwiegen ist als dieses. Dieses aber versagt mir die Antwort
auf nieine Fragen , obgleich ich keine Aufklärungen über das Jenseits
verlange . Ich forsche nur nach Dingen irdischen Inhalts .«

»Unverständiger !« antwortete der Araber . »Wozu treibst Du solche
Forschungen ? Warum suchst Tu Geheimnisse zu ergründen , deren Kennt-
niß Dir gefährlich werden kann ? »

Conrad ivies auf den Papyrus .
» Ich suche, « sagte er, »die Geschichte eines Lebens kennen zu

lernen ; dieses Lebens , welches nicht mehr vorhanden ist. Denn es kann
nicht den Schlummer dreier Jahrtausende überdauern . «

»Meinst Du ? » erwiderte der Araber . »Ta , sieh !«
Er bückte sich und hob von dem Byssus eine Aehre auf , welche

Conrad bisher nicht bemerkt hatte . Er ließ ein Korn in seine Hand fallen.
»Dieses Getreidekorn, « fuhr er fort , heilte dem Grabe entnommen

und morgen in die Furche geworfen, wird eine Frucht tragen . Wer
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gibt Dir die Gewißheit , daß die Jahrhunderte , die von diesem Samen -
körn überlebt wurden , ini Stande sind , den Keim der Seele zu tüdten ?«

» Sonderbare Frage !« murmelte Conrad , mehr zu sich selbst , als

zu dem Anderen gewendet .
» Aber, .« fügte er hinzu , » nur bei niedrigen Organismen kann die

Lebenskraft die Unthätigkeit so lange überdauern . Das Getreidekorn —

vielleicht. Vielleicht auch einzelne jener miskrosopischen und rudimentären
Wesen, welche sich kaum von der anorganischen Materie unterscheiden .
Aber der Mensch — nein . »

Ter Araber näherte sich der Mumie und prüfte schweigend deren Ge-
—>---K Sorget

sichtszüge. Dann ergriff er die Hand des Todten , nahm den Ring von dessen
steifem Finger und betrachtete gestau die Zeichen, die hineingegraben waren .

»Ja, « murmelte er, »unerbittlich ist Deine Hand , und niemals
rastet sie . Strafbar ist es , ihr Widerstand leisten zu wollen .« Und daun
zu Conrad gewendet : »Betrachte die Schriftzüge des Seb Kronos .«

»Leider, « seufzte dieser, ist es mir nicht möglich, sie zu lesen. «
» Sage nicht leider, « erwiderte der Araber , »cs wäre besser für Dich,

elvig in dieser Unwissenheit zu bleiben . Aber da Du nun einmal gefragt hast,»
murmelte er mit leiser und scheuer Stimme , den Blick fest auf den Ring ge¬
richtet, »höre die Worte desjenigen , der zerstören kann, aber unzerstörbar ist .«

> solgt. -
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Abschied.
heiß '

st mich gels
' n . . Mein Gott , ich kann es

fühlen ; x

Zu blätterlos schon ist mein Lebcnsbaum

Für Deiner Zugend Blütenmond , den schwülen,
Zn kurz mein Tag für Deinen Frühlingstraum !

Dir ist noch Dämm 'rung oder Schein das Leben —-

Vor mir liegt 's kahl schon , aller Reize baar ;
Ivo Du noch brennst , Dich fraglos hinzugeben,
Behalt ' ich mich und lächle kühl . . . Mir war
IVas Dir erst sein wird ! Und so streckt im Scheiden
Die Zugend selber zwischen uns die Isand :
Du mußt die Deine glauben noch und leiden —

Nicht glaubt uud leidet mehr, wer übcrwaud .

warum sich deunoch dann des Mannes Rechte

Nach Dir gestreckt? Mög ' nie enttäuscht, verirrt,
Dein Iserz im Schweigen schlummerloser Nächte
Dir sageu einst : „ Sie hätt ' Dich treu geführt ! "

M . E belle Grazie .

Weiteres .
Was die Franrn nicht haben .

Jede Frau hat den treuesten Mann , die intelligentesten Kinder , den
größten Aerger mit den Dienstboten , die besten Kochreccpte, die billigsten
Eiukaufsquellen — aber nichts znm Anziehen.

Was dir Männer nicht wissen .
Die Männer wissen , wie viel Liter Wasser der Ocean faßt , wie

viele Jahre es noch dauern wird , bis der Erdball vergletschert sein wird ,
ob die Staatspapicre steigen werden , wie viel Getreide in der Welt
geerntet wird , wie die sociale Frage zu lösen ist , wie der Dalai Lama
über Bismarck denkt, aber nicht — was sie ihrer Frau zum Geburtstag
kaufen sollen.

Was die Frauen nicht wissen .
Eine Frau weiß, welche Fehler ihre Freundinnen besitzen und welche

Vorzüge deren Männer , wie alt jedes junge Mädchen ihres Bekannten¬
kreises ist und warum es noch keinen Mann gefunden hat , was die Nach¬
barin kocht, wie die Kinder anderer Leute zu erziehen wären , wie viel

Zucker gestern noch in der Dose war , an welchem Tage das älteste Kind
den ersten Zahn bekommen hat , aber nicht — wo sich gegenwärtig die
Schlüssel befinden.

Einzig.
Naturalistischer Dichter: Ich möchte etwas verfassen , was einzig

ist , was kein Mensch sonst zu Stande bringt .
Kritiker : Schreiben Sie eine lobende Kritik Ihrer Werke .

Bescheidenheit.
A . : Wie, der Arzt , der Ihren Oheim so lange behandelt hat , war

nicht beim Begräbniß ?
B . : Nein , er wollte anonym bleiben .

Schlau .
Theater - Garderobiere (nach der Vorstellung) : Welche Nummer

haben Sie , bitte ?
Herr : Sehen Sie doch im Ueberrock nach . Ich habe den Zettel in

die rechte
'
Tasche gesteckt, daß ich ihn nicht verliere .

Korrespondenz der „Wiener Mode" .
Die Handschrift als Charakterspiegel. Wir nehmen keine Hand¬

schriften mehr zur Beurtheilung , weil sehr viele Abonnentinnen durch
die Wahrheit und Offenheit des Urtheiles sich verletzt fühlten . Der arme
Bricfkastenmann zitterte bei jeder uenen Post , denn es regnete Bor¬
würfe uud harte Worte . Einige Damen wollten ihn sogar seiner Frei¬
heit berauben und drohten ihn aus Rache — zu heiraten .

Rosei B . . . . Es gibt auch blauäugige Zigeunerinnen , besonders
auf Maskenbällen . — Ein fremder Herr hat nicht das Recht, Sie coquett
zu nennen .

Krauses Schwor;!. Sie fürchten , weil Sie ein »kleines Sprühteuferl«
find , auf einem Kränzchen als Mauerblümchen sitzen zu bleiben . Wir
ängstigen uns gar nicht, auf einem Kränzchen ist ein » Teuferl « ganz

am Platze , große Bälle jedoch sollten Sie meiden . Bekörben dürfen
Sie keinen Tänzer , der Ihnen zu groß ist . Bedenken Sie , je größer der
Herr , desto länger tanzt er mit Ihnen .

»Wo die Citronen blühen« . Wir empfehlen Ihnen als sonnigen
Zufluchtsort vor den Märzstürmen die Villa Lovrano (bei Abbazia) , wo
Sie vortreffliche Pension zu billigem Preise , herrliche Spaziergänge am
Meeresstrand , echt italienischen Himmel und eine Fülle der reizendste-,:
Motive für Ihre Skizzenmappe finden .

A . B . Sie wollen mit dem Manne Ihres Herzens den Cotillou
tanzen , fürchten aber , daß er Sie nicht engagiren wird . Wir ratheu
Ihnen zu folgender List : Sie fragen ihn : »Mein Herr ! Sie werden doch
am nächsten Ball den Cotillou tanzen ? « Antwortet er nein , dann seufzen
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Sie . Sagt er ja , so rufen Sie freudig : MH , das wird prächtig !» Wenn
er diese zarten Winke nicht versteht, dann ist er eines Cotillons mit
Ihnen nicht werth . — Crevettes werden in Salzwasser gekocht und ohne
Zuthat gegessen oder als Salat niit Essig und Oel und etwas Pfeffer .

I . W . 68 Jahre . Wiener Frauenhcim , XII . , Ober -Meidling ,
Schönbrunner -Hauptstraße 141 .

»Elvira . « In Ihrem Briese haben wir keine Beilage gefunden .
- Ring des Amasis . » Hier des Räthsels Lösung !

. Er stcmd auf seines Daches Zinnen
Und schaute mit beglückten Sinnen
Auf das beherrschte Semos hin.
,Dies Alles ist mir unterthänig /
Begann er zu Egyptens König"

Dieser in den weitesten Kreisen bekannte Egypter - König ist niemand
Anderer als Amasis ; Polykratcs Ring ist also der Ring des Amasis . Schiller
entlehnte den Stoff zu seiner Ballade einer Erzählung des Geschichtsschreibers
Herodot , in welcher Amasis jauch Amosis) II ., ein griechenfreundlicher
Herrschet Egyptens ans der 26 . Dynastie (569 bis 526 v . Ehr .) die
Rolle des weisen Berathers spielt, dem Schiller 's Ballade zur Unsterb¬
lichkeit verholfen hat .

Snitgardis . Wir bitten uni das Manuskript .
Milla von Ravensberg . In unserem Verlage erscheint ein Buch :

- Die Kunst schön zu sein, » in welchem Sie manchen nützlichenRath finden
werden . Uebrigens rathen wir Ihnen , Ihr Haar sehr häufig und lang
zu bürsten ; dadurch wird blondes Haar in seiner Farbe erhalten , wie
uns ein bekannter Wiener Friseur mitgetheilt hat . Alle 8 Tage das Haar
mit Soda zu waschen , ist entschieden schädlich .

»Dir Waffe » hoch . » Oberlieutenant Horstcnau ist eine Ideal -Figur .
Nur 250 fl . finden Sie in Wien zwei Zimmer sammt Zngehör nur in
entlegenen Straßen .

Th . ans St . Auf Ihrer eleganten Karte stehen 13 Gänschen . Jedes
von diesen hätte Ihnen sagen können, daß es sich für Ihre 16jährige
Freundin nicht schickt , an Officiere um Photographien zu schreiben.

Verwöhnter Fratz , Mizzi in Wien , Gretchen in Sanerhrnnn . Bon
sehr guten Bekannten darf man Geschenke annehmcn . Junge Damen
sollen möglichst die Begleitung junger Herren vermeiden und sie nicht
einladen , sondern deren Einführung den Eltern überlassen.

Feind des Elavierspiels in P . Sie verlangen ein Mittel gegen das
allzuhäusige Clavierspiel Ihrer Frau Gemalin , und da wir nur selten

von Vertretern des starken Geschlechtes in Anspruch
'

genommen werden,
scheuten wir weder Studium noch Kosten , um durch Erfüllung Ihres
Wunsches ein Werk der Nächstenliebe zu üben . Wir componirten die hier
abgebildete pompöse und doch nicht zu theure Clavierdecke, die so schön
ist , daß Ihre Gattin , um eine solche Zimmerzierde nicht zu derangircn ,
nur höchst selten die Tasten berühren wird .

Tie Decke ist aus Möbelatsas angeseUigt und die Trapirnng dadurch hervor¬
gebracht, daß der dem Deckenspiegel angesetztc hinabhävgeude Theil au der geschwungenen
Seite des Claviers in zwei Rosetten znsaminengerafft ist . Tie eine derselben ist vorne an
der rechten Ecke, die zweite in der Biegung angebracht. Eine Passementeriefrause in den
Farben des Stoffes und der den Deckenspiegel zierenden Nococostickerei vervollständig! die
mit Satin gesütterte Decke.

Langjährige Abonnentin . Die genannte Künstlerin läßt ihre Toiletten
ini Atelier Trecoll aufcrtigcn .

A . B . in Wien . Ihr Gedicht - Am frühen Morgen « zeigt von
schöner Naturbctrachtuug .

'
» Geborgen « ist auch recht poetisch — aber

doch nicht druckreif.
N . N . , Wien . In unserem Verlage erscheint ein Buch : -Tie Kunst,

schön zu sein«, in welchem Sie Ihre Frage beantwortet finden werden .

L >° viele unä «Mätksel . )j
Dartei -Vailiell.

Preis -GesellschaftsspielUI ., mitgetheilt von C . v. Nedrlien in Riga .
Die Spielgesellschaft theilt sich in zwei Hälften , von denen jede

einen Abgesandten in's Vorzimmer entläßt , damit die beiden Sendlinge
sich hier über irgend eine zu errathende Person oder Sache besprechen.
Von den beiden Parteien , welche außer Hörweite — und deshalb in
verschiedenen Zimmern sich aufhalten müssen, empfängt daun jede
den Emissär der Gegenpartei und stellt — bezüglich des zu errathenden
Wortes — bunt durcheinander Fragen an ihn , welche er nur mit »Ja « oder
»Nein « beantworten darf . Wenn er anders antwortet , zahlt er ein Pfand . —

Diejenige Partei , welche das Wort früher als die andere crräth , behält —
außer ihrem eigenen — als Siegespreis auch den Abgesandten der Gegner
und gewinnt somit eine neue Kraft , die ihr das nächste Mal mitrathcn Hilst .

Hierauf wird wieder von jeder Partei Einer hinaus geschickt, um
ein zu erreichendes Wort zu bestimmen, und so geht cs fort, bis even
tucll eine Partei sich in nichts auflöst, oder man das Spiel satt hat .

Das Lustige bei der Rathcrei liegt in dein hastigen Durchcinander -
fragen der Parteigenossen .

WLräthsel mit stereotypen Lettern¬
paaren .

L . X , X, 6 , 0 , v , 8 , L , L , ü . 6 . u , u . 8 , I .
T , I, , I- , 8 , T , I- , LI , ki , 8 , N , R , R , 8 , 8 . 8 ,

8 , 8 , 8 , Ist I , IV.
Vorstehende 36 alphabetisch geordnete Buchstaben

sind so in die leeren Felder obiger Figur zu schreiben ,
daß die wagerechten Felderreihen Wörter von folgen¬
der Bedeutung geben :

1. Häufiger Name unter den moslemitischenVölkern .
2 . Erlaß einer auferlegten Kirchenbußc.
3. Aelteste Reimform der germanischen Sprachen.
4 . Künstliche Erdvertiefung .
o . Vogelmund.
6 . Schwäbischer Dichter.
7. Deutscher Musikkritiker und Biograph (f ) .

Palindrom .
Vor - und rückwärts ist es gleich
Und au Leid und Freuden reich .

Aecher -Königspromenade .

narr ein der gro- und ge- wind- sch-

den und wer sie be lich schei- tisch
SZZM

tisch macht

e-

um

ge -

scheit

scheu

fein

mir

wird thee --

bei ' m macht

te

Po - d ' ran men - denk' doch sie WW

wird was

isch

ich

die

im

kehrt

sie

wer .
ZWWKjUMMWU

lie - sa- pro- les MWß8ZW
'
HW be al-

ma- les

chen Ja «

kann pro- sit die lie - be
SEM .

Birmanisches Mszäljlrätljsel .

Lösungen der Mthsek in Kcft 9 .
No len - Krtipto gramm : Lägt inan die Buchstaben

der beiden Wörter »Kaltes — Hecht« so auf ein¬
ander folgen , wie cS die normal über denselben
stehenden Noten — von der tiefsten bis zur
höchsten — anstebcii , so erhält man :

„Tsteeklatsch" .
Räthsel : Klatsche » .
Ankündigungstafel : „ Wiener Mode " .
Rebus : Zwischenfall . (Zwischen „ F " —„ A "

WaMas .s)

Verlag der : „ Wiener Wode" . — Verantwortlicher Ncdaeleur : Aran ; Wallnöser . — Farben von A. Wüste. — Schriften von Zlrendker L Warklowsky , k. n . k. Hof¬
lieferanten, Wien. — Druck und Papier der . Sleprernnchc . - — Für die Druckerei verantwortlich : Aköert I >ietz.
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vom 16 . vir . 28 Dcßriiür .

Sanistag : Haidenknödel , Krcnnsleisch mit abgeschinalzei ' en Vohnen ,
- lpfelschnitten .

' .
'

Sonntag : Haschöekravserln : :: der Suppe , Lebervögel , geipicktcr

Kalbsschlägel mit wälschem Salat , 2.2arinncntoltv *) -
Blontagi Fleckerlsuppe , überdünsletes klUndsleisch niit NPasvran -

erdäpscl , Compot init Bäckerei .
Tieiistagi Lcberreisjnppe , Fleischkrapsen nut gedünsteten gelben

:Rnbcn , Topfenknödel .
Uiittwoch : (üriessnppe , R' oastbcef mit Rohschciben nnd IPixcd -

Pickles , Rahinanflanf .
Tonnersiag : Fiiliennesnppe , Bratlvnrste mit Kremsersenf nnd .Kar -

tosfelpüröe , Schiiikcnfleckerl .
Freitag : Gerstenschlcim mit Gemüse **) , Fischschilitzc mit Trnsfcl -

saüce * * * >, Salzbnrgernockerln .
Saiiistag : Rngelanfcncs Ncibgerßel , Kalbsragonl mit kii' eis , äPsaiiii -

klichen .
' '

.
'

Sonntag : Hirnkoch in branncr Suppe , Scesorellen mit Essig
' und

Del , Ponlard init französischcin Salat , Alolir im Heuid .
Rio » lag : Carfiolsiippe , Lindancr Hochzeiifleischch ) init tzkockerln,

Schaiiiiirollen .
Dionstag : L.eberk» Sdel in Knochenbrülic mit Mschextracl , Kalbs '-

fchnitzel init Chanipignoil nnd Reis , Faftbingkrapfe » .
BUltivoch : Ki

'
nnulelsnppe , arnic Ritter mit Spinat , Häringsalat .

Donnerstag : Gebackene Erbsennockerl , überdünsletes diindsleijch niit

Griesziveckorlii , Giardinciiv .
* . Mnrianenlorte . ktzlan rührt zu dicier Torte Ist Tgr . Butter

slaniiiia , jiigt nach nnd nach 8 Dotter , PI Dgr . Zucker , >5 Tgr . fein ge¬

stoßene tzPandcln , 5 Tgr . lein getackte Nrancini ii » d zuletzt Ist Dgr . kVlehl
bei . Tavoii bäckt man I Blatt im Reifniodel und ei » zweites ini Tonen - l

reis gleicher Größe, - erkaltet setzt man die Blätter mit Marillensarje mit¬

einander nnd stillt den leeren Ranii .i niit kalter Crome oder Dbersichanm . s

* *) cherllenstlsl 'eim mit <steniüle , Für Fasttage bereitet inan ans
Butter nnb -Mehl lichte , dünne Einmach , die man mit Wnr,elbrnhe ans -

giestt , lässt darin ' , Liter Ulmergcrste sehr iveich sieden nnd seiht cs .

Gleichzeitig lässt man gelbe Rüben , Enrsivl , Broccoli , conscrvirte grüne
Erbsen : c. in Salzwasjer balbweich kochen, dann genieiiisam in Bntlcr

gar dünsten nnd init dem Reisschleim anskvchen .
** *) Kischschnil -. e mit Lrüfellauce . Hiezu eignen sich ioivohl Meer

als F-lnßsische , insbesondere : Scheiden , F-ogoscb , n . dgl . Mai : schneidet die

Schnitze fingerdick herab , salzk sie ein nnd marinirt sie mit Schalotten ,
Petersilie , Del nnd Limoniensaft , lägt sie eine Stunde liegen , bratet sic
in Butter nnd begießt sic sleipig mit der Marinade nnd serbstt sie init

Trnifelsance . stn dieser bereitet mail liebte Bnltcrestimach , kocl' t sic init

kräftiger Suppe und Madeira 'ans nnd giesst sie gesellst über nudelig ge¬
schnittene , ,' ii Butler gedünstete Trüffeln , oder gibt Magi

' s Tnisselextraet
in die Sauce .

s ) Tiildanrr sstochzcüffeiscll . Blau istinnir eiii schönes Tagst - oder

Roastbeemück von st - :! Kgr ., klopft es tncl ' tig , reibt cs ,» it Sa ' z , fei »

gestoßenem Pfeffer , Lorbeerblätter » , Estronei,schalen , Gelvürznelkeii nnd

Macisblülhe tüchtig ein , legt das Fleisch über geschnittene Fwiebel mil

Eisig in eine liefe Schüssel und läßt es über Rächt marinsten , Rm andereii

Tag belegt inan den Boden der Bimpsanne init Speckscheiben , gibt das

Fleuch hinein , läßt es aiidnnsien , bedeckt es mit Beize » nd Wasicr , läßt
cs ans .jähem Feiler anfsieden nnd daiii , bei st Stunden langsam dünsten .

Fiizwischcn bereitet man von Bntlcr , ctwas st,nc !er , Rlehl » iid gericbcnei »

Weißbrot lichtlwanne Schwitze , vergießt sie imt der Brühe des Fleisches
nnd — '

,2 Lit -er Wein . gibt Ii > Dgr . glosinen nnd ein Stück stimmt
mit Linwnicnschalen — zusamuieiigebuiiden , do. iiiit » i .i ». es leicht ent¬

fernen kann — wie ctwas Rinn oder Eognäc dazu , verdünnt die Sauce

nach Bedarf , läßt sie gut anskochcn . Schneidet das Fleisch in Stücke ,
bedeckt cs ans der Schüssel mil etwas Snnee nnd servirt den Rest separat .

Huttli einem 'Peistiulie mit e ch t e n P r v vencer Tafelöle :> ivird keine

Hausfrau andere minderwerthigc So >len verivenden . ( Siche tzlnnonee nebenan .)
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